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Die österreichische
Wirtschaftskrise

Bon Dr . Otto Leichter sWien ) .

. . Die schwere Weltwirtschaftskrise , die seit nunmehr
fünfviertel Jahren auf der Weltwirtschaft lastet , hat
in allen betroffenen Ländern im wesentlichen die
gleichen Erscheinungen hervorgerufen . Die Ans -

sehnung des Produktivnsapparates im Westen — das
gut insbesondere von Amerika — , der Fortfall des
russischen und zum großen Teil auch des mittel -

europäischen Absatzgebietes waren der Anstoß zu der
• *rise , die Geldwertsteigerung , die Lerringerung des

« anknotenumlaufes wirkte neben den schlechten Ab -

��Verhältnissen bei der Verbilligung der Waren mit ,
Obwohl die Arbeitslosigkeit darüber hinaus viel grö -
« eren Lohndruck bewirkte , als durch die Senkung der

Lebenshaltungskosten gerechtfertigt war ? immerhin in
Ländern mit gesundem wirtschaftlichen Unterbau ,

wie es die großen kapitalistischen Staaten des Westens
" tld , hat die Krise neben ihren notwendigen ungünsti -
gen Wirkungen , der Arbeitslosigkeit und den schlechten
�- . �Verhältnissen , noch einige gesunde Wirkungen ge -
ä?*>l : sie hat die Preise stark herabgesetzt und mit der

�unknoteninflation aufgeräumt .

&i ®?n5 anders verläuft die Linie der österreichischen

wäl ' Sftseutwicklung , obwohl äutzerilich Oesterreich

mw *
nl1 der letzten Monate dieselben Symptome zeigte

i «*> Westen . Auch in Oesterreich herrscht seit 4 bis

irfi? • Arbeitslosigkeit , die sich immer mehr vev -

auch die österreichische Industrie leidet stark au

�lchästigivigsmangel , auch die österreichische t ' Zaluta
•' l in den letzten Monaten im ganzen großen nicht
, ?�hr gesunken , was ja wenigstens ein Anklang an die

Geldverhältnisse im Westen während des letzten Jahres
Yt. _ Die Krone hat seit der Revolution auf den
Geldmärkten dieselbe Entwicklung genommen wie die

deutsche Reichsmark , die österreichische Wirtschaft ge -
staltete sich ähnlich wie die deutsche . Nach dem Umsturz
"sis vollkommene Darniederliegen der Produktion , weil

Einfach die notwendigsten Rohstoffe zur Umstellung
�üd zum Wiederaufbau der Produktion fehlten . Was
. n Oesterreich an territorialen Verschiebungen durch
« en Friedensvertrag , die Trennung der Wiener und

«lederösterreichischen Industrie von ihren in der
T- ichecho - Slowakei gelegenen Rohstoffen ausmachten ,
rG . rief in Deutschland neben der Abtretung wirk -
' HKntlich wichtiger Gebiete der Zwang zur Ablieferung

Rohstoffen an die Entente hervor . Bald belebte
b" ) ledoch die deutsche wie die österreichische Wirtschaft .

rapide Sturz der Krone und Mark brachte die In -
ustrie wieder in Gang und die Zeit bis Ende 1921 war

� fortwährenden Valutenschwankungen erfüllt , die

ermöglichten , daß Deutschland und Oesterreich auf

i °' . Weltmarkt noch konkurrenzfähig waren und Ab -

bJ . fur ihre Produkte fanden , als schon längst die Fa -

der Amerika und England stillstanden . Vollends

"ugeheuerliche , schwindelerregende Sturz der Krone

lilb im Herbst 1921 machte es insbesondere mög -

lid >° auf dem Weltmarkt zu konkurrieren , als die west -

mu ? « tauten durch Lohndruck ihre Produktionskosten
der Krise bereits herabgesetzt hatten .

wäbr ° � die Frische der österreichischen Wirtschaft

klick • der Vermehrung des Banknotenumlaufes

KU , wer mehr der Lebhaftigkeit eines im schwersten

Äv9n Delirierenden . Die Krone sank immer tiefer ,

Srnw�nt schien bedenklich nahe , wo die österreichische

Uati f�wie der Sowjetrubel nicht mehr auf den inter -

äqualen Geldmärkten notiert wird , wo sie als

g>,��ügsmittel im internationalen Verkehr nicht mehr

ä�N ° mmen wird . Unter dem Eindruck dieser be -

w » ' . Agenden Entwicklung beschloß die christlichsoziale
ftm *etWnß infolge des Druckes des sozialdemokratischen
�u - . Glanes etwas mehr Aktivität in Finanzsachen
Ein � in als bis dahin . Und wiederum unter dem

scke « dieser Matz nahmen gelang es der österreichi -
ern ° . " esierung . kleinere Kredite zu erhalten . Der

� . .
dieser Kredite war der tschecho - slowakische , der vor

<Shv!Il » soriwährenden Zahlungen des österreichischen
Kom -

� der Bahnen — besonders für tschechische

ÄiifitA �leichtern sollte , dann kam der englische , fran -

duwa
�nd italienische Kredit , die alle zusammen aller -

fce . a?- nollj so klein sind , daß sie zu einer Stabilisierung
ig . österreichischen Krone und insbesondere zu einer

itüftp * � für ncuauszugebende Banknoten nicht ge -

d - . s-?' die aber für den Augenblick ein weiteres Fallen
Österreichischen Krone verhindern .

der K ? deängstigenden Prozeß des Zusammenbruchs
�rone war dadurch ein wenig Einhalt geboten ,

Schwere Arbeilskämpfe überall
Angsverrunaen in Snddeutsckland � t,0 " crn - �u4c Wei6t Prag ohne Zeitungen . Vom StreN Ml» .Ul VUUUKUMHIIUIIV |

gef�toffen allein die lebenswichtigen und Humanitären Be¬
triebe . Inzwischen werden die Verhandlungen zur Beilegung de »

Metallarbeiterstreils weitergeführt . Die Löhne der Metallarbeiter
dürften um etwa 15 Prozent herabgesetzt werden .

find in allen Betrieben des Bezirks Frankfurt , Osfenbach ,
Darmstadt » Hanau , Oberursel und Bad Homburg
durchgeführt . In H ö ch st a. M. , das in der besetzten Zone liegt ,
dürfen keine Aussperrungen erfosgcn . Da die meisten Betriebe der

Metallindustrie sechstägige Kündigung haben , würden die Ausfpcr -

rungen vom nächsten Montag ab in Kraft treten . Die Mög .
lichkeit , daß es vorher noch zu einer Einigung kommt , ist nach der

„ Frankfurter Zeitung " nicht ausgeschloffen .

Auch die badischen Metallindustriellen sperren aus

« ach einer Drahtmeldung der „ D. A. Z. " hat der Verband der

Metallindustriellen Mittel - Badens beschloffen , mit Wirkung vom
2. Juni sämtliche Metallarbeiter der dem Verbände angeschloffcncn
Betriebe auszusperren , um dadurch die Einmütigkeit der füddeurschen
Arbeitgeber in der Frage der 48 - Stunden - Woche zu bekunden . Die

Kündigung in den einzelnen Betrieben erfolgt allgemein mit Wir -

kung vom 2. Juni ab .
» *

*

Immer herausfordernder gebärdet sich das Unter -

nehmertum . Rücksichtslos werden die Familienväter
auf die Straße geworfen und Hunderttausende von

Arbeitskräften dem Wirtschaftsleben entzogen . Mag
darüber der vielgepriesene „ Wiederaufbau " noch so
sehr leiden , was schert das den Unternehmerinteressen .
Wenn nur der Profit vergrößert und gesichert wird .

Indessen , die Pläne der Unternehmer müssen zu -
Nichte werden an dem unzweideutigen Solidaritäts -
willen der gesamten Arbeiter - und Angestelltenschaft .
Er darf nicht zulassen , daß die Klassengenossen vom

Hunger zur Niederlage gezwungen werden . Das

Uuterstütznngswerk für die streikenden und ausgc -
sperrte « Kollegen muß verdoppelt , wenn nötig vcrdrei -

facht werden .

Ihr Kampf ist unser Kampf !

Die Christlichen Gewerkschaften
vor dem Streikbrnch ?

Ztegerwalds Zeiinna „ Ter Deutsche " brinm in feiner
» eitrigen Ausgabe an erster stelle eine « Artikel , der sich
mit dem süddeutsche » Mctallarbeitcrstrcik bcschästigt . Nach -
dem einleitend der Zusammenbruch des süddeutschen Metall -
arbeiterstreikö als sicher hingestellt wird und den christliche »
und Hirsch - Dunkerschen biewcrkschasien vorgeworfen wird .
daß sie sich nur im Schlepptau der freien Gewerkschaften be -
sänden . wird dann ziemlich un verhüllt zum
Streikbruch angeraten . Das Handeln nach festen
Grundsätze « sei allem Paktieren und Lawiere » vorzuziehen .
Im November 1818 sei das „sozialistische Dogma " vom
Achtstundentag zum „ Staatödogma " erhoben worden . Den -
noch aber habe in den freien Gewerkschaften „ das Maul -
Heldentum mit sadistischer Begier sein Ergötzen an nutz -
losen Arbeitskämpfen . "

Sollte wirklich die Leitung der christlichen Gewcrkschasien
die Absicht haben , den ausgesperrten Metallarbeitern jnst in
dem Moment in den Rücken zu sallen . wo die Unternehmer
rücksichtslos weitere Taulende von Arbeitern ans die Siraste
werfe « ? Das liebe allerdings lehr bezeichnende Schlüsse zu .

Sympathiestreik in der Tschechoslowakei
Der Metallarbriterstrett in der Tschechoslowakei ist nach einer

Dauer von zwei Wochen in ein entscheidendes Stadium getreten .
Die Arbeiterschaft von Prag und Umgegend hat beschloffcn , für
die Metallarbeiter einen allgemeinen Sympathiestreik zu veranstalten .
Dieser Prager Streik sollte heute Mitternacht beginnen und 24 Stun -

Kämpfe in der

österreichischen Metallindustrie
sWTB . ) Wie » . 18. Mai

Laut Arbeiterzeitung hielten die Betriebsräte der Wiener
Metallindustrie über ihre Stellungnahme zur Kündigun «
der Kollektivverträge eine Beratung ab . Fn der einstimmig
angenommene » Resolution wurden alle beabsichtigten Lohn -
kürzungen abgelehnt und die Verbandsleitung aufgefordert .
alle Kampsmittel zur Abwehr gegen jede Bcrschlcchtcruug
der materiellen , sozialpolitischen und rechtlichen Lage der
Metallarbeiter in Anwendung zn bri « '

( Intel . ) Wien . 18. Mai

Eine Versammlung der Betriebsräte der Metallindustrie
von Wien und Niederösterreich bcschlost gester », die von de »
Industriellen gesordert - Lohnoerkürzung abzulchue » und
beauftragte de » Borftand des Mctallarbeiterverbandes , alle
Mittel anzuwenden , um eine Verschlechterung der wirtschgst »
lichen Lage der Arbeiterschaft zu vermeide « .

Aussperrlmg der Berliner Holzarbeiter ?
Wie wir kurz vor RedaltionSschlust erfahren , planen die

Berliner Holzindustriellen die ? lussverruna der Holzarveiter .
Eine Bestätigung dieser Meldung konnten wir bisher nicht
erhalten . - v

Nene Forderungen der

Berliner Gemeindearbeiter
Das Lohnkanell der städtischen Arbeiter Berlins hat am

Dienstag dem Tansaiut des Magistrats neue Forderungen
überreicht . Für Juni wird eine allgemeine Erhöhung der

Löhne um 7 M. pro Arbeitsstunde verlangt , so dah sich der

Lohn für den ungelernten Arbeiter auf 20 bis 2l M. , für
den Handwerker ans etwa 23 M. pro Stunde stellen würde .
Tie Lohnerhöhung im Mai von 50 Pf . habe in keiner Weise
die Zencrnng ausgleichen können , weshalb für alle städ -
tischen Arbeiter für den Monat Mai eine Entschuldunas -
beihilfe von 1000 M. verlangt wird .

Tie Verhandlungen über die neuen Lohnforderungen
werden zwischen dem Tarisamt und dem Lohnkartell in nück -
ster Woche erfolgen . Das Reichsarbeitsministerium hat den

Schiedsspruch über den Manteltarif vom l4 . April für ver¬
bindlich erklärt bis zum Jahre 1924 .

Der Laudarbeiterstreik in Pommern

in Mecklenburg - Strelip lLand Stargard ) . der seit dem

20. April wegen des Abschlusses eines Tarifvertrages dau�

crt , soll nach einer T. U. - Mcldung zujammengebrochen sein .
— Die llnternehmer haben , wenn diese Meldung zntrjfst .
mit Hilfe der Arbeitsgemeinschaften der Soldaten , also der

Rostbach - Streikbrechergarden , sowie der Technischen Nvthslfe .
die Landarbeiter niedergerungen . —

Neue Unruhen in Irland
( WTB . ) Belfast , ,8 . Mai .

Die Schietzercien begänne » heute von neuem . Dabei

wurden vier Zivilisten getötet und mehrere verwundet . Aus

feiten der Polizei wurde ein Beamter getötet nnd einer

verwundet .

aber sofort zeigten sich die schlechten Wirkungen in der
Wirtschaft . War die Beschäftigung der österreichischen
Industrie bisher nur dadurch möglich gewesen , daß
die Krone fortwährend sank , daß bei jedem neuen
Sinken die Lebenshaltung für ausländische Valuta
immer billiger , für inländische aber um so unerschwing -
licher wurde , baß die Lohnerhöhungen der Arbeiter -

schaft nicht einmal die Aufrechterhaltung des bisherigen
Lebensstandards ermöglichten , daß also bei jeder
neuen Senkung der Krone den Unternehmern als Er -

gebnis eine höhere Ausbeutungsrate in den Schoß
fiel , so zeigte sich sofort beim Fortfall dieses Betäu -

bungsmittels , daß die österreichische Industrie ohne

diese Krücke ihre Konkurrenzfähigkeit nicht behaupten
konnte . Dazu kam der Sturz der Mark mährend des

Jahres 1922 . War Oesterreich früher auf dem Welt -

markt Deutschland gegenüber im ganzen großen kon -

kurrenzfähig , so schlug jetzt Deutschland auch diesen

letzten Konkurrenten mit der schlechtesten Valuta , da

die deutsche Mark zu einer Zeit weiter fiel , als die

österreichische Krone stabil blieb . Die österreichische

Industrie leidet seit Beginn des Jahres an Beschäfti -
gungslosigkcit , obwohl nicht in dem Maße , wie die

Unternehmer es darstellen , die Arbeitslosigkeit nimmt

aber doch konstant zn und erreicht schon ein ziemtick
bedenkliches Ausmaß . — Insoweit bietet Oesterreich
das normale Krisenbild . Das Abnormale , Gefährliche
der österreichischen Wirtschaft liegt aber darin , daß alle

Preise seit Jänner noch immer steigen . Während in

den Weststaaten der Preissturz parallel mit der Krise ,

ja sogar schon vor Beginn der Krise teilweise einsetzt ,
haben wir in Oesterreich trotz der Krise fortschreitende
Peiserhöhungen zu verzeichnen . Was sonst das nor -

male Hilfsmittel des Kapitalismus gegen die Krise ist «



nämlich die Preise herabzusetzen , um wieber Absatz für
die Produkte zu finden , ist in Oesterreich vollkommen

unmöglich , im Gegenteil , die aus dem Weltmarkt ohne¬
dies nicht mehr konkurrenzfähigen Waren müssen im

Preis noch erhöht werden , da die Gestehungskosten
weiter wachsen . In der Periode des Kronensturzes
wurde Oesterreich für Ausländer immer billiger , die

Preise blieben gegenüber dem Sturze der Krone zurück
und wenn es auch für die Arbeiter immer teurer
wurde , so sind die Preise der Lebensmittel in Oester -
reich bei jedem neuen Sturz der Krone immer weiter
unter das Weltmarktniveau gesunken . Genau so, wie

sich in der österreichischen Industrie , wo die einzelnen
Anlagen noch unglaublich niedrig zu Buch stehen , ein

automatischen Prozeß der Austvertung , ein Annähern
an die Weltmarktpreise vollzieht , so nähern sich nun

auch die Preise in Oesterreich während der Periode des

Stillstandes der österreichischen Krone notwendiger -
weise den Weltmaktpreisen . In Weltmarktpreisen ist
aber — und das ist das Zeichen viel bedenklicherer
Gefahrenmomente der österreichischen Krise — die

österreichische Wirtschaft überhaupt nicht koukurrenz -
fähig . Dieses wirtschaftlich vollkommen zerstümmclte
Land , das der Friedensvertrag geschaffen hat , hat durch
die Beschäftigung setner Industrie während der

Periode der Inflation über seine wirtschaftliche Nn -

fühigkeit hinweggetäuscht , jetzt zeigt sich aber wiederum ,
daß ein Land , das den größten Teil seines Lebens -

mittelbedarfs , seiner industriellen Rohstoffe vom Aus -
lande beziehen mutz , ohne dafür in der heimischen Pro -
duktion soviel Arbeitswerte in diese Rohstoffe zu ver -

arbeiten , daß sich die Produktion — ans dein Weltmarkt -
nieveau gerechnet — lohnen würde , wirtschaftlich nicht
allein bestehen kann und daß es dafür nur zwei Mittel
der Abhilfe gibt, ' das eine sind fortgesetzte Geschenke
an dieses Land , die ganz einfach den Einsuhrüberschuß
decken . Diese Geschenke können die Form von söge -
nannten „ Krediten " annehmen , die natürlich immer
weitere politische Versklavung dieses Landes und ins -

besondere seiner Arbeiterklasse bedeuten würden , das
andere Mittel , das vor allem von der österreichischen
Arbeiterklasse propagiert wird , ist der Anschluß an ein

großes Wirtschaftsgebiet , aber in einem Sinne , der

historisch und politisch keinen Rückschritt darstellt , also
etwa die Wiederanfrichtung des alten Oesterreich in

irgendeiner Form bedeutet , sondern Oesterreich ein -

fügen will in das deutsche Wirtschaftsgebiet .
Indes lassen die gegenwärtigen Machtverhältnisse

in Europa daS noch ans lange Zeit hinaus unmöglich
erscheinen . Die österreichische Arbeiterklasse steht also
in der gegenwärtigen doppelten österreichischen Krise ,
die einerseits eine Absatzkrise ist , wie sie gegenwärtig
in der Welt vorherrscht , andererseits aber eine beson -
öeve neuerliche Krise dieses wirtschaftlich unfähigen
Gebildes ist , vor der Aufgabe , den Versuch der Unter -

nehmer , trotz der gegenwärtigen Preisstedgevung die

Löhne znscnken und die Arbeitszeit zu verlängern , vor

der Aufgabe , auf gewerkschaftlichem Gebiet diesen sri -
G volen Bevsuch zu vereiteln . Daneben rnuß die öfter -

reichische Arbeiterschaft auf finanzpolitischem Gebiet

daräüf zü öÄNgen . daß die Ansätze, ' die sich tu Oesterreich
anläßlich diesem doppelten Krise zu einer neuen Ten -

kulig der Krone nnd�um Beginn des Spiels der letzten
Jahre von vorn zeigen , durch finanzpolitische Maß -
nahmen auf Kosten der Besitzenden wirksam bekämpft
werden . Ans politischem Gebiet besteht aber die Auf -
gäbe zur höchsten Wachsamkeit , daß die wirtschaftliche
Abhängigkeit dieses Landes von den westlichen Im -
perialisten und den heimischen Reaktionären nicht dazu
ausgenützt nnrd , die Ansätze zur innerpolitischen
Reaktion zu stärken und die Aktionsfähigkeit der öfter -
reichischen Arbeiterklasse zu schwächen .

Der ertappte Hermes
W » bleibe » die Zahl « » ssbelege ?

Nachdem das stenographische Protokoll der Sitzung deS

Untersuchungsausschusses gegen Hermes vom 2. Mai nun -

mehr vorliegt , ist es möglich , die Aussage deS so viel ge¬

wandten Ministers einer genauen Prüfung zu unterziehen .

Wie sehr dies nötig ist . ergibt sich aus folgender Gegenüber -

stellung seiner Aussagen zu den wörtlich angeführten

Aktendokumenten .
1. HermeS : „ Es sind nicht vier Wernsendungen , son -

dern eigentlich nur die zwei Weiusendungen . und zwar die

Weinsendung im Frühjahr 1S20 und die Weinsendung im

Frühjahr 1921 . "

Rktcndokumente :
1. Die Rechnung über 1 « ? Flaschen vom 27 . 4. 20 zu 8, —

Mark die Flasche . „
3. Brief über Versand der 110 Flaschen vom 10- 2. 21 zu

je 8, — Mark die Flasche .
8. Offerte über 100 Flaschen vom 16 . 2. zu je 5 . — Mark die

Flasche und Annahmebrief von Hermes vom 19 . 2. 1921 .

4. Briefe vom 28 . November und 9. Dezember 1991 über

bevorstehenden Versand der gekauften Sendung von

250 Flaschen zu 7,70 Mark .

Es find also entgegen der « ehanvtuug von Hermes doch

vier Weinsendung « « .

2. Hermes ( über die vierte Weinsendung ) : „ Herr

Direktor Faust ist gelegentlich bei mir in Berlin gewesen

und hat erklärt , er und einige Bekannte wären : n

der Lage , einen Posten Wein abzugeben . . . Darauf bat er

die Offerte gemacht , der bis heute keine Folge gegeben ist . "

Aktendokumente :
Die Schreibe » deS Winzerverbandes an den Minister

bzw . deS Ministers an den Winzerverband vom 28 . 11. ,

7. und 9. 12 . 21 . Der Brief vom 7. Dezember lautet :

Retchsminister Berlin - Dahlem . den 7. Dez . 1921 .

Dr . Hermes . Königin - Smse - Gtr . 17.

An Herr »
Direktor Faust

Winzerverband für Mosel , Saar und Ruwer ,
Trier .

Mit bestem Dank für die gefl . Mitteilung vom 2«.

o. M. bitte ich , dir Sendung an meine Adresse ,

Güterbahnstation Berlin - Steglitz , abferti -

licn zu wollen .
Mit ausgezeichneter Hochachtung

gez . H e r m e s .

Die vierte Wei » se » dung ist also keine „ Offerte " , sonder «
ein zwischen Hermes und dem Winzerverband abge -

fchlossener Kauf .

m . Hermes : „ Ich habe mich persönlich um die Wein -
geschichte kaum gekümmert . "

Aktendokumente erweisen , daß folgende Briefe den Win -
zerverbandes dem Minister persönlich vorgelegen haben :
Brief vom 27 . April 1920 , Rechnung vom 27 . April 1920 , Brief
vom 14 . Februar 1921 , ig . Februar 1921 , 11. Mai 1921 und
28 . November 1921 . Sie sind entweder an seine Privat -
adressc gegangen , oder tragen seinen Sichtvermerk , oder
wurden von ihm persönlich deantwortet . Außerdem sind
die folgenden Schreiben an den Winzerverband von ihm
selbst geschrieben worden : 16 . Februar 1921 und 7. De -
zember 1921 , ebenso das Telegramm vom 24. April 1920 ,
das mit der Privatadresse von Hermes versehen
war .

Hermes hat sich also sehr eingehend um die Weingeschichte
gekümmert . Gekümmert hat er sich sicherlich aber auch
nm das Trinken der 647 Flasche « .

IV . Herme s : „ Ich möchte hierzu nur das eine sagen ,
daß ich mich mit aller Entschiedenheit gegen den Vorwurf ver -
wahren mutz , als ob es mir bekannt gewesen sei , es wären
Ausnahmepreise . "

Aktendokumente : Brief vom 27. April 1920 des Winzer -
Verbandes ( adressiert an die Privatwohnung ! ) der wört -
lich meldet :

„ Die Weine koste « pro Flasche 8 Mark , aber das ist
selbstverständlich nicht der heutige Handelswert und nur
dieser kann in Frage kommen , wenn Sie für die beraubte
Sendung Entschädigung verlangen wollen . "

V. Hermes ( hierzu fortfahrend ) : „ als ob ich gewisser -
maßen hätte wissen müssen , es wären Geschenkpreise . . . .
DaS weise ich mit allem Nachbruck zurück . "

Aktendokumente : Ans dem gleichen Brief vom 27. April
1920 : „ Ich habe deshalb eine Rechnung geschrieben , und
die Preise eingesetzt , die heute im Handel für die Weine
gezahlt werden " . Dazu die Rechnung vom gleichen Tag ,
die diesen Handclswcrt der 187 Flaschen mit 843 » Mark
beziffert , während Herr Hermes genau 5 61 Mark zahlte .

Herrn Hermes wird mitgeteilt , der Preis von 3 Mark sei
nicht der Handclswcrt . Er erhält eine Rechnung über
8430 M. und zahlt dafür 561 M. Er weiß aber nicht , daß
das „ Ansnahmepreise " , „ Gcschcnkpreise " sind .

Eine Frage : Waren Sie , Herr Hermes , solche Preise
schon so gewöhnt , daß Sie dafür keine Empfindung mehr
hauen

VI . Hermes : „ Mit aller Entschiedenheit muß ich die
Unterstellung zurückweisen , — und ich finde es unerhört , d. atz
der Abgeordnete Hertz die Stirnc hat , das zu sagen , — als
ob ich die Absicht gehabt hätte , auf Grund falscher Preiö -
angaben des WinzcrverbandeS eine falsche Reklamation
cinzuleiteu . "

Aktendokumente : Telegramm des Ministers vom
24. April 1920 und Antwortbrief des Ainzerverbandes
vom 27. April .

Nur eine Frage : Wenn Herr HermeS eine richtige
Reklamation einreichen wollte , weshalb bat er dann den
Winzcrverband um die „ W e i n o r i g i na l r e ch n u ng ?
Den Preis von 3 Mark kannte er doch . Für sich brauchte
re doch keine Rechnung . Und wie kommt es , daß der Win -
zerverband ihm genau dieselbe „ Unterstellung " zutraute , wie
der Abgeordnete Hertz ?

Diese Zusammenstellung ist nur ein kleiner Ausschnitt
aus dem Kampf gegen die Sophtstik des Ministers
Hermes . Aus die Frage , was denn der Herr Minister
außer den 561 M. für die erste Weinsendung , für die zweite ,
dritte und vierte Sendung bezahlte , hat Hermes bisher
überhaupt keine Antwort gegeben . Ebensowenig waren bis -

?ier von ihm oder dem Wtnzcrverband Belege über ge -
etstete Bahüingm » zu erhalten . - - - - - - -— — . .

. . . . . . .

Will man sich diese etwa durch hilsSberette Mitmenschen
nachträglich verschaffen ? Wir warnen dringend !
Man sehe sich wenigstens vorher die K8 153 —159 und § 257
deS Strafgesetzbuches genau an .

Gegen die Erdrosselung der
Gewerbe - und Kaufmannsgerichte

In einer am 15. d. Mts . a' ogchaltciicn Sitzung nahm der Aus -

schuß des Ortskariells Graß - Berlin des Allgemeinen freien An -

gestelltcnbundes einstimmig folgende Resolution an :

„ DaS Ortskartell Groß - Bcrlin des Allgemeinen freien Angc -
stelltcnbundeS stellt einmütig fest , daß die nach harten Kämpfen der
Ardeiter und Angestellten geschaffenen Gewerbe - und Kaufmanns -
gerichte einem dringenden sozialen Bedürfnis entsprachen und den

Arbeitnehmern erst die Möglichkeit schufen , ihre Rechtsansprüche aus
dem ArbeitSberhältniS geltend zu machen . Anstatt nun die soziale
Rechtsprechung durch den Ausbau dieser Gerichte zu Arbeitsgerichten
allen Arbeitnehmern zu erhalten bczw . zu erschließen , sieht der

Referentenentwurf des Reichsarbeitsministeriums die Eingliede¬

rung der Arbeitsgerichte in die ordentlichen Gerichte vor .
Den im Rcfercntenentwurf niedergelegten und wiedergezeb - ncn

Gedankengängen scheint auch der RcichSjustizminister Radbruch zu
folgen , wie auS Zeitungsberichten über ein Referat hervorgeht , daS
er vor den Funktionären der Sozialdemokratischen Partei , aller -

ding » nicht unwidersprochen , gehalten hat .
Die Durchführung der im Referentcnentwurf erkennbaren Absicht

würde das Ende der sozialen Rechtsprechung bedeuten . Das Reich »-
arbeitsministerium komnü mit seinem Entwurf lediglich den Bor -

schlügen deS 4. Deutschen Richtertages sowie d«s 32. Deutschen
IuristentagcS entgegen . Der Entwurf des RciihSarbeitSministeriumS
ist ein Schlag ins Gesicht der gesamten Arbcitnchmerschast , der zur
schärfsten Abwehr herausfordert .

Der Ausschuß deS OrtSkartells Grog - Berlin d«S Allgemeinen
freien AngestelltenbundcS fordert gegenüber dem oben getennzeich -
neten Beginnen den Ausbau der bestehenden Kaufmanns - und Ge -

werbegcrichte zu allgemeinen Arbeitsgerichten . Er ist entschlossen ,
die in den ihm angeschlossenen Angestelltcnverbänden vereinigten
Mitgliedschaften zum schärfsten Kampf für die Durchsetzung dieser

Forderung , die eine LebenSnotwendigkcit für die Arbeitnehmer dar¬

stellt , aufzurufen . '

Heute Schluß in Genua
( MTB . ) Genua , 18. Mai

Bei der heutigen Abstimmung wurden alle Borschläge der

politischen Kommisiion angenommen und beschlossen , die
Plenarsitzung der Gesamtkonsercnz morgen vormittag 9 Uhr
abzuhalten .

�

Die deutsche Delegation wird am Sonnabend früh die

Heimreise nach Berlin antreten .

Der Huilger in Rußland
Das Hilfskomitee zum Studium der russischen HungerS -

not meldet einem Telegramm ans Genf zufolge , daß allein
im Gouvernement von Nagara in der Zeit vom Avrtl bis

1. Mai 1922 110 000 Kinder an Hunger gestorben sind , im

Gouvernement von Astrachan und im Gouvernement von

Naryzin 23 000 .

Nach einem Sonderbericht der „ DAZ . " sind mehrere iam
send Einwohner der Halbinsel Krim aus Hungersnot naS
Kleinasien geflüchtet .

Rußland und der Völkerbund
Bor dem Völkerbundsrat hielt gestern in Genf der derdienswolle

Forscher und Organisator der Rußlandhilfe , Nansen , eine bemer -

kcnSwcri « Rede über Rnßlandprobfime . Er führte u. a. auS :

» In der Begründung eines im Austrage seiner Regierung über -

mittelten Antrages auf Einrichtung einer internationalen Unter «

suchungSkommisfion für die Hungergebiete gab Nansen ausfuhr «
liche Einzelheiten über die russische Hungersnot , den
Kannibalismus , zu dem sie geführt hat und die trost¬
losen Aussichten für das nächste Jahr infolge der

geringen zu erwartenden Ernteerträge . Die Be «

kämpfung der Hungersnot sowie der daraus entstehenden Epidemien ist
die BorauSsebung für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Ruhlands .
Ruhlands wirtschaftlicher Wiederaufbau ist seinerseits unbedingte

Voraussetzung für den Wiederausbau Europas . Nansens AuSfüh -

rungen , die an vielen Stellen ernste Kritik an der Gcnueser Konfe -

renz übten und zu einem beredten Plädoyer für das russische Volk

wurden , erregten das lebhafteste Austehen . "

Begründend , daß sein Antrag ein rein wirtschaftliches Ziel ent -

halte , fuhr Nansen fort :

„ Ich brauche den Völkerbundrat kaum an die Wirtschaftskrise

zu erinnern , die gegenwärtig in Europa herrscht . Vielleicht wissen
Sie nicht , wie Norwegen unter der Wirtschaftskrise leidet . Die -

Arbeiter Norwegens sind ohne Beschäfiigung , weil die Fabriken ge-
schlössen sind . Die Fischer sind müßig , weil die Schiffe untätig im

Hafen liegen und sie keinen Absatz für ihre Fische finden . Norwegen
erlebt gegenwärtig eine der schwersten Krisen , und das gleich « gilt
für ganz Europa . Nach Ansicht meiner Regierung ist aber dies «
Kritik nur darauf zurückzuführen , daß Rußland aufgehört hat , Wirt -

schästlich zu existieren . Alle großen Volkswirtschastler , deren Unteile

ich einholte , sind sich darin einig , daß da » Durchschnittsniveau
unserer europäischen Lebensbedingungen nur deshalb so tief steht ,
weil Rußland heute isoliert ist . "

An die Ausführungen Nansens knüpfte sich cm « lebhast « Debatte ,
in deren Verlauf Balfour , Bourgeois , Marquis Jmperiali und die
anderen Mitglieder des RateS für die Verweisung des Antrages
an die Genneser Konferenz eintraten , wogegen Raiisen nachdrück »
lich protestierte , da dies einem Begräbnis seines Antrages -zleich -
komme . — Nausens Protest fand jedoch kein Gehör . Kein Wun -
der , Fragen der Gerechiigkeit , Völkcrversöhnung usw . smd für den �
Kapitalismus Profitfragen und werden nur dann benicksichtigt ,
wenn dabei viel verdient wird .

Amnestie in Gberschlesien
DA . Oppeln , 18. Mai }

Ter Vorsitzense der Interalliierten Kommission , General
Lc Rond , beabsichtigt , bei der bevorstehenden Uebergabe der
beiden Teile Oberschlesiens eine Amnestie für die Personen
beider Nationalitäten zu erlassen , die nach dem letzten Aus - ;
stände wegen Widerstandes gegen die Jntevalliierte Kom - !
misston zu einer Gcsängnisstrase bis zu zwei Jahren verur - t
teilt wurden . Nicht inbegriffen sind in diese Ilmnestie solche [
Personen , die sich eines Anschlages auf das Leben der Be - 5

satzungstrnppen schuldig gemacht haben .

Die Alldeutschen im Ausland
Nach d�TFI�likstirrör�itÜM " ' hckbd �kn ' Stt deutsche » ,

Kolonie Mexiko anlästlich einer Abstimmung über die neue
deutsche Flagge von 2000 Zlbstlmmcndcn ganze 2 » Mann dafür •
gestimmt . — In Bogota , der Hauptstadt Kolumbiens ,
mußte sogar die deutsche Gesandtschaft die einheimische
Polizei zum Schutze der deutschen Flagge gegen Ane -
hörige der deutschen Kolonie anrufen . In Mexika kam es z »
ähnlichen Zwischenfällen .

Man sieht , die alldeutsche Spezies bleibt sich überall treu . ,
Feig , wenn es gefährlich wird — siehe „ Kreuzzeitung " im
November 1918 — frech , wenn sie weit ab vom Schusse ist . �

Die Besehung der Ruhrhäfen
Zu unserer Notiz in der Donncrstag - Nummcr ist nachzutragen , I

daß die Unabhängigen Abgeordneten Rheinland » es abgc -
lehnt haben , das Protest - Telcgramm an die Konferenz in Genua jU

unterzeichnen .

Preußischer Landlag
Sitzung vom 13. Mai 1922

Die Beratung über den Bergctat wird fortgesetzt .
Abg . Rogg ( KPD . ) : Gegen die Betriebsräte gehen die

Zechenbesitzcr systematisch vor . Geheime und Regierungs "
rät « werden durch sie geschützt .

Abg . v. Waldhansen ( Dtn . ) : Die Streiks müssen unter »
bleiben , sie schädigen das deutsche Volk . Die Kaliindustfis
geht flott , das Geschäst blüht .

Abg . Huscmanil ( SPD . ) : Die Scharsmacherrede des AbS -
Pinkcrneil ( DBP . ) ist nicht geeignet , die Koalition
festigen . Wir lassen die Arbeiter nicht beschimpfen .

Abg . Otter ( USP . ) :

Ter Abg . Pinkernett trat lebhaft für die Einführung
Ueberschichtcn im Bergbau ein . Ich stelle an die Herre »
Vertreter deS Kapitals die Frage , ob sie in den Satw «

tagsfcrien bereit sind , als Bergarbeiter tätig zu sein . �
sie ja den Bergarbeitern die Schicht verlängern wollen . I "

bin bereit , die Herren Abg . Dr . Pinkerneil . v. Waldhauset�
Martin und Seidel in den Land tagsfcrien als Bergarbeiter
im Steinkohlenbergbau anzulernen . Wenn diese Scha*�
mochcr sich für dt « Verlängerung der Arbeitszeit im Berte
bau cinietzen . haben sie mit gutem Betspiel voranzugedr�
Nur dadurch werden sie die Kohlenproduktiofl steigern
das Vaterland retten lassen . lDie Abgg . P i n k e r n e i l , v o v

Waldhausen und Martin erheben durch
Widerspruch gegen eine derartige Zumutung ! ) Die Brr »

treter des Grubenkapitals lehnen die Grubenarbeit a ü *

nur in den Ferien ab , den Bergarbeitern » muten ü

jedoch die Ueberschichten zu ! Die Beschimpstmg der Betried�
räte , wie es Dr . Pinkerneil getan hat , ist die neu « Takt » '

die die „ Liga zur Bekämpfung der Betriebsräte etngeichlagc
hat . .. „, «

Den L Mai werben die Arbeiter nach wie vor sestlcw

gehen trotz des Unternehmerterrors . An diesem
werden sie die noch nicht aufgeklärten Arbeiter wachrufe « u

�
sie gegen das AuSbeutertum in die KampfeSreihen der P*5�
tarier eingliedern . Das Unternehmertum will keinen
aber cS sperrt in Süddcutschland 40 000 Metallarbeiter
Dieser Heuchlerbande muß das Handwerk bald gelegt üüs ! ' �

Zum Haushalt für das Wohlsahrtsministerium sprach u * .
Ege ( SPD . ) Nach unbeträchtlichen Bemerkungen von

Ouoft » Faslam ( Dtn . ) und Wicdcmann ( TBP . ) wurde

weitere Besprechung vertagt .
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©ie Unabhängigen und die Sozialgesehe
Deutscher Reichstag , Donnerstag , den 18 . Mai

Fortsetz ««ft der Neratuna des Etats des Reichsardeits -
Ministeriums .

In der Tpeäialberatuua begründet Abg . Schreck lSPD . )
eine Entschliehung der Sozialdemokraten und Unabhängigen
aus Vorlegung eines Gesetzentwurfs über ausreichenden
Augend - und Lehrlingsschutz . Diese Entschlietzuna fordert :
Jugendliche und Lehrlinge unter 1ö Jahren
dürfen wocheutäglich nicht länger als sechs Stunden arbeite » .
Die Ueberschreitung des Achtstundentages ist für Jugendliche
über 16 Jahre verboten . Die Pflichtschulzeit wird auf die
gesetzliche Arbeitszeit angerechnet . Gewährung von freiem
Sonnabendnachmittag und zusammenhängenden Ferien ,
Verbot der Nachtarbeit . Verbot von Kinderarbeit unter vier -
dehn Jahren , Aufhebung der „ väterlichen Zucht " des Lehr -
Herrn " .

Abg . Bieuer sDtn . l wendet sich gegen den „ Jugendfang " ,
oen die sozialistischen Parteien mit diesem Gesetzentwurf
treiben wollen .

Abg . Frau Wurm fUSP . I :
Der Borredner , der gemeint hat , unser Antrag wolle nicht

aen Jugendschutz , sondern den Jugendfang , ist ein Mitglied
derjenigen Partei , die seit Jahrzehnten den Jugendfang
Sanz s y st e m a t i s ch betreibt unter der Flagge schwarz -
weitz - rot ! Er hat unseren Antrag , der nur die Durchfüh -
wng von gesetzlich festgelegten Arbeiterrechten fordert , „ un -
annehmbar " genannt . Wenn an allen Orten

Berufsschulen
eingerichtet werden , dann wird endlich der LehrlingSztich -
tcrei Einhalt getan sein . Tie Garantie für fachliche Ausbil -
dung ist durch die Berufsschule viel bcsier gegeben als durch
die Lehrherren . Wer der Jugend helfen will , muß bedenken ,
wie die Unterernährung während des Krieges unsere Ju -
« and geschädigt hat . Weil die Jugend schonungsbedürftiger
' It als früher , erheben wir die Mindestforderung auf Her -
nbsetzunq der Arbeitszeit für die noch nicht 16 - Jährigen auf» Stunden und die Durchführung des Achtstundentages für
d>c Jugendliche » über 1ö Jahre .

�ir sorder » eine bessere Ausbildung der weiblichen Jugend .
abcr�nicht nach mittelalterlichen Rezepten . Lehren Sie in
ven Schulen die Chemie der Küche : damit könnten Sie et -
was für die Ausbildung der weiblichen Jugend tun . Die
Ferienzeit von drei Wochen ist das Mindeste , was die Ju -
Sendlichen brauchen , um Erholung in der Natur zu finden .

Die Lehrlingszüchterei

IJimmt überhand . Die Zahl der Lehrlinge , hauptsächlich bei
« en Schuhmachern , ist fast doppelt so groß wie die der Gc -
üUsen . Wenn die Jugend zuchtlos geworden ist — und das
Zureiten wir — , dann ist sie es geworden durch die
Mentalität , die von der Deutschnationalcn Partei bis heut «
�rtreten wird und die da heißt : Gewalt ! Gewalt ! und
nochmals Gewalt ! ( Lebhaftes Bravo links . )

. Reichsarbeitsminister Brauns : Der Abg . Karsten sieht
r ! » . Rrbettsmtntsterium nicht das Arbcttnehmcrministerium ,
Mern das Arbeit g e b e r m i n t st e r i u m. Ich gebe zu , ich
« i » dem Unternehmertum einen wichtigen Faktor unserer
fci . ishaft . Für seine Behauptungen war der Hinweis auf
�. �hlichtungsordnung der einzige Beweis . Durch diese
N�' chtungSordnung soll jedoch nicht das Strcikrecht der

vor c �mer beschnitten , sondern nur den wilden Streiks
rflebeugt werden , in welchem Bestreben wir ja mit den

?�werks chatten konform gehen . — Das Arbeitsministerium" Cat sich nicht mit den im Arbettsrechts - Ausschuß auSgc -
�öeitaten Entwürfen . Dieser im Artkitsministerium be -
" Ndliche Ausschuß ist noch vom Ministerium Fehrepbach ein -
llesetzt worden . Ich bin wohl bereit , die wirklichen Ge -
werkschaften paritätisch zu behandeln , aber die deutsch -
nationale Gewerkschaft stellt tatsächlich keine Gewerkschaft
«ar . Ter Name tut es nicht , es tut die Sache . ( Ent -
Wüstung rechts . Zurufe : Koalitionszwang ! ) lieber die Fragedes Koalitionszwanges will ich mich heute nicht prinzipell
äußern . Nur ein Wort : Wenn die Organisation als solche
wtsächlich etwas Gutes ist , dann ist auch ein Zwang zur
Koalition nicht unter allen Umständen verderblich . ( Wider -
' pruch rechts . )

In der

Abstimmung
ft -Ä von den Unabhängigen und Sozialdemokraten ge -
»oi . « ntrag gegen die Stimmen der sozialistischen Par -ctc » a b g e I ch n t .

folgt der Titel :

HUssleistuuge «.
Abg . Karsten ( USP . ) :

�dbe gestern hier Kritik geübt , nicht um unter allen
jw�dnden zu kritisieren , sondern um die Frage der Sozial -

zu kennzeichnen . Das Bersicherungsprinzip ist
überlebt , es ist schon gar nicht mehr da . Wir wollen

Gem v r gesunden lassen . ES ist schon ein Schritt zu dieser
ituiL n9 ' wenn alle sozialen Hilfsleistungen einheitlich
�jäwmengefaht werden . ES können von heute auf morgen
„, . "5 großen umwälzenden Reformen durchgeführt
Wut . Aber der Gedanke der sozialen Fürsorge
f . J ; energisch gefördert werben . Man nimmt diese
er ,u leicht . Man läßt den Karren laufen , wie
in orni , solange das Arbeitsmintsterium nicht willens ist ,
heran »„�Siger Weise an die Lösung der sozialen Frag «
äudcin hen , werden wir uns bemühen müssen , das abzu -
zu v?�' . äZaS wir heute an sozialer Gesetzgebung haben , um
vcra . ,,vtndern . daß durch gesetzliche Zersplitterungrn Mittel
�atp » werden . Wir fordern nicht , wie die Sozialdcmo -
valjz »' �ine Aenderung der Sätze auS der Unfall - und In -
wir ,, Versicherung „ spätestens bis zum Herbst " , sondern

verlangen , baß

des c« noch vor der Sommcrvertagitng

®rfiim, . �agS den Unfall - und Jnvalidenverstcherten eine
Hils - �ng der Unterstützungssätze gegeben wird . Die soziale
Wrt s . �tgen können nicht auskommen mit den paar
ktehe » �an ihnen gibt . Wie sollen sie den Sommer über -
der ? v " dem wir wiflcn , daß er eine weitere Steigerung
Witter * , i Kartoffel » . Getreide und alle anderen Lebens -
ihr ge » wird ? Wir wollen den Hungernden bald
nur " « bessern . Die heutige Sozialversicherung bearbeitet
die en0e un6 begrenzte Gebiete . Wir verlangen , daß
s c j 1 1 der Sätze nach unten und oben überhaupt b e -
sicher,,� wtrd . Das Beitragsverfahren in der Sozialver -
wcrd - n

� beibehalten werden . eS muß aber veredelt
sich - i » kann eine soziale Steuer cwsühren , es mußi- 7* V. in — - •- . -- - - - -ä, _. .

jührt
Abg . Roscmann ( USP ) :

d j » " » dem mit dem Etat verbundenen Gesetzentwurf über
�be,tszeit in den Steinkohlenberg -

werken aus : Die Regierung muß ei » großes Vertraue »
in die Dummheit der Bergarbeiter setzen , lsenn st « glaubt .
daß sie die Bergarbeiter geneigt machen könne , ein solches
Gesetz anzunehmen . Für unsere Bergarbeiter ist dieses
Gesetz völlig unannehmbar . Durch Leistung von Ueber -
schichten haben nicht die Bergarbeiter , sondern nur die kapi -
talistischen Kreise den Nutzen . Die Bergarbeiter fordern ,
daß die Schichten für alle in den Kohlenbergwerken Be -
schäftigten gleich werden . Wie sieht es mit der Behauptung
des Ministeriums aus . daß dieses Gesetz die stebenstündige
Arbeitszeit im Steinkohlenbau festlegen soll ? Wir haben
die stebenstündige Arbeitszeit ia gar nicht ! In Oberschlesien
werden 7V/2 Stunden , im Aachener Revier 8 Stunden ge -
arbeitet . Wenn Ueberschichten und Ueberstunden geleistet
werden , so muß auch eine entsprechende Ueberbezah .
l u n g eintreten . Und das ist noch nie geschehen . Wir
fordern , daß nicht ein besonderes Arbcitszeitgesetz für die
Bergarubeiter geschaffen wird , sondern daß demReichstag bald
ein Gesetz über die Arbeitszeit für alle gewerblichen Ar »
beiter und Angestellten vorgelegt wird . Wenn man sich
fragt , welche Gründe maßgebend sind , warum nicht ein ein -
heitliches Arbcitszeitgesetz , sondern

neun Sondcrgesetze

erlassen werden , so muß man doch sagen , daß die Ausein -
anderzerrung nur stattfinden soll , um die Arbeiter auSetn -
anderzureißen . damit es ihnen unmöglich gemacht wird .

geschlossen in den Kampf zu treten , wenn der Bersuch ge -
macht wird , ihre Arbeitszeit zu verlängern . Wenn die
Sozialdemokraten nach dem Grundsatz „ Was dem einen

recht ist , ist dem andern billig " handeln wollen , dann müssen
sie auch das Sonderarbeitszeitgesetz für die Bergarbeiter
ablehnen . Wenn meine Fraktion dieses Gesetz ablehnt und sich
der lleberiveisung an einen Ausschuß entgegenstellt , so
handelt sie nur im Interesse der gesamten Arbeiterschaft .
Meine Partei kommt nur den Forderungen aller Berg
arbcitcr nach , wenn sie das Gesetz ablehnt und die Regierung
auffordert , so bald wie möglich ein allgemeines Arbeitszeit -
gcsctz für die gewerblichen Arbeiter und Angestellten dem
Reichstag vorzulegen . ( Lebh . Beifall bei der ÜSP )

Abg . Simon - Franken ( USP . ) :

Wenn schon neue Tarifverträge zwischen Arbeit -
nehme rn und Unternehmern abgeschlossen werden ,
ist noch nicht die Bcrbindlichkcitserkläruug
des vorigen Tarifvertrags eingelaufen ! Eine solche Rück
frage müßte völlig überflüssig sein , wenn sämtliche linier
nehmer - und Arbeiterorganisationen eines Gewcrbezweiges
einen solchen Tarifvertrag abgeschlossen haben . Und wenn
sie schon gemacht wird , dann dürste sie nicht bei jedem Nach -
trag wiederholt werden . Die Folge dieser bürokra -
tischen , schleppenden Art ist , daß ein Teil der Unternehmer ,
die keiner Organisation angeschlossen sind , sich weigert , die
Verpflichtungen des Tarifvertrages zu erfüllen . Die Ar -
bctter wüsten Klage erheben , und wenn sie dann wirklich die
Löhne ausgezahlt erhalten , ist der Wert der Mark erheblich
gesunken , und sie sind geschädigt . Ich ersuche das Arbeits -
Ministerium dringend , daß diese fortgesetzten Rundfragen
unterbleiben . ( Bravo bei den USP . )

Frau Abg . Zieglcr ( US . ) :

Die Hausangestellten sind heute eine Katogorie im Heere
der Arbeiter , an die wohl große Ansprüche gestellt werden ,
die aber absolut noch keinen Schutz und noch viel weniger
ein gesetzliches Recht haben - Wir haben schon im Jahre 1020
den Antrag gestellt , ein einheitliches Recht für die HauSan -
gestellte » zu schaffen . Es ist jedoch noch kein Entwurf dem
Reichstage zugegangen . Die Regierung hat wohl dem
Reichswirtschaftsrat ein Gesetz vorgelegt , die Hausange -
stellten aber und die Parteien , die es mit dem Schutz der
Arbeiter ernst und heilig meinen , können kein Vertrauen
haben zu dem Entwurf der Regierung . Wer selbst tätig war
als Hausangestellte , wer sich als Arbeitssklave hat ausbeuten
lassen müssen , der kann es beurteilen , daß die Anschauungen
der Besitzenden sich noch nicht im geringsten geändert haben .

Die Bürgerlichen haben es im Reichswirtschaftsrat
abgelehnt , den Hausangestellten die e l f st ü n d t g e
Arbcitsruhe zu bewilligen . Das heißt also , baß die
Hausangestellten noch während der Nacht dienst -
bereit sein müssen ! Die Regierung ist allerdings leicht be -
reit , den Hausangestellten Pflichten aufzuerlegen , wie

z. B. den zehnprozentigen Lohnabzug . Wir fordern noch
einmal , wie schon 132 », ein Gesetz znm Schutz der Hansan -
gestellten . ( Bravo ! bei den US . )

Nach längerer Debatte stellt der Abg . Höllein ( KPD ) um
8 Uhr einen Antrag auf Schluß der Debatte . Dieser Antrag
wird gegen die Stimmen oer Kommunisten und Unabhän -
gigen abgelehnt .

Abg . Oettinghans ( USP . ) :

Wir freuen uns , daß unsere Auffassung über die gelben
Gewerkschaften mit der der rechten Seite dieses HauseS
nicht übereinstimmt . Wäre es anders , stände es traurig um
unsere Arbeiterorganisationen . Was sich die Gewerkschaften
in zähem Kampfe mit dem Unternehmertum langsam er -
rungen haben , nehmen auch die Gelben wie selbstverständlich
für sich in Anspruch .

In bezug auf den

süddeutschen Mctallarbeiterkamps

möchte ich nur sagen , daß , wenn die Rechte jetzt ein so großer
Anhänger und Vorkämpfer des Achtstundentages ist , sie es
nur ist , weil er verkürzt werden soll . Wo er durch Ueber -
stunden und Ueberschichten überschritten wird , wo zehn
und zwölf Stunden gearbeitet wird , da werden Sie nicht
konsequente Vertreter des Achtstundentages sein . Die
48stündigc Arbeitszeit ist das Maximum . Ganz nebenbei
ist ja der Arbeiter auch noch Mensch . Er muß auch noch
am Tag etwas Zeit haben , sich als Mensch zu betätigen . In
Süddeutschland ist die 4S - Stundenwoche auf Vereinbarung
der Arbeiter und Ihrer Parteigenossen inach rechts » ent -
standen . Das zu sagen , hüten Sie sich allerdings . ES ist

eine brutale Machtprobe

die in Süddeutschland von Ihrer Seite hervorgerufen wor -
den ist , ein Machtkampf zwischen den Organisationen , ein
Machtkampf zwischen den Weltanschauungen . Im Gegensatz

zu den hier von dem Zentrumsabgeordneten gemachten Aus -
führungen betone ich. daß die Hirsch - D» nckersch « « Arbeiter
und die christlichen Schulter an Schulter mit de « srxfc » Ge¬
werkschaften in Süddeutschland kämpfen , nicht um Lahn -
erhöhung , sondern gegen die Herbelführuug der t8 - Stunde « »

Woche , gegen das Diktat der Unternehmer . Wir begrüßen
es , wenn die ZcntrumSabgeordnetcn sich hier gegen die 46 -
Stundenwoche aussprechen , denn durch diese Klarheit werden
die christlichen und Hirsch - Dunckerschen Arbeiter schneller
zur Erkenntnis kommen , wo die wahre « Vertreter ihrer
Interessen sitzen .

Nach kurzer Debatte ist die Beratung über den Titel Ar -
beitsrecht erledigt . Der Reichstag vertagt sich auf Freitag .
11 Uhr . Tagesordnung : Anfragen . Arbeitsministerium .
Ernährungsministerium . Schluß Z�io Uhr .

SauchMdebaile im Rathaus
Die Rechtssozialiste « decke « die Bajouett - Attacke

der Schupo !

I « der gestrige « Stadtvervrd - netenversammlung wurde

zuerst einem Dringlichkeitsantrag zugestimmt , der

von dem Magistrat fordert , daß für die Elternbeiratswadle »

Wahlzettel » ud Umschläge bereitgestellt werden , damit da »

Wahlgeheimnis gewahrt bleibt .

Alsdann wurde in die
erst « Lesung des Haushaltplanes

eingetreten .
Stodtv . Krüger ( SPD . ) verlangte i « seiner Rede , die er

mit Angriffen aus unsere Partei spickte , unter Schonung
der Bürgerlichen , daß die Rentabilität der städtischen Be -

triebe nicht auf Kosten der Armen und städtischen Arbeiter

angestrebt werde . Die Betriebsräte müßten nach sachlichen

Gesichtspunkten , nicht nach politischen zusammengesetzt
werden . Ohne zwingenden Grund dürften die städtischen
Arbeiter nicht zum Streik greifen . Di « Beamtenpolittk des

Magrstrats könne nicht unbedingt gutgeheißen werden . Bei

vielen höheren Beamten der städtischen Güter sei Unfähig¬

keit und Böswilligkeit vorherrschend . Mit eisernem Besen

müsse zwischen diese Gesellschaft gefahren und die Schäd -

linge müßten ihres Postens enthoben werden . Der Redner

erklärte weiter , daß seine Partei bereit sei , die städtische «

Betriebe in städtische Gcscllsck >astcn umzuwandeln .
Genosse Reimann :

Sparsamkeit ist gut : aber Sparsamkeit nach dem Pro -

gramm des Kämmerers ist eine falsche Sparsamkeit . Wir

bedauern im Interesse der Bolksgesundheit die eingeschränkte

Rcinignng der öffentlichen Gebände und ganz besonders der

Schulen . Auch die eingeschränkte Straßenbeleuchtung ist
keine rühmliche Sparsamkeitseinrichtung , und das um so

weniger , als diese Einschränkung sich fast ausschließlich auf

die von den Arbeitern bewohnten Stadtteile erstreckt . Ganz

besonders schlecht werden in diesen Stadtteilen auch die

össentlichcn Anlagen und Plätze instand gehalten . Das Spar -

Programm ist in Wirklichkeit kein Sparprogramm , sondern
cS wird sicher neue Ausgaben zettigen .

Die Zustände in einzelne « Volksschule « sind Himmel -

schreiend . Die Lehrmittel find in einem außerordentlich
besserungsbedürftigen Zustande . Geradezu unglaublich ist
die Tatsache , daß in keiner einzigen Schule eine neue Karte

Deutschlands vorhanden ist .
Genau wie die SPD . lehnen wir die Beamtenpolitik des

Magistrats ab und freuen uns darüber , daß die Rechts -

sozialisten nicht alle früheren Forderungen vergessen haben .
Nachdem Genosse Reimann die Wahlpropaganda der bttr -

gerliche » Mehrheit ins richtige Licht gerückt hatte , befaßte er

sich eingehend mit der
Lohnpolitik des Magistrats

und führte u. a. dazu aus : An der Unrentabilität der städtt -

scheu Werke sind nicht die städtischen Arbeiter schuld . Eine

Verquickung der Lohnfragen mit den Tarifen für die Werke
werden wir stets ablehnen . Eine solche Politik , die ganz
verzweifelt einer Politik der Erpressung gleicht, - können wir

unter keinen Umständen mitmachen . Daß wir das nicht
können , müßten wenigstens die Rechtösozialisten einsehen .
Diese finden wohl scharfe Worte gegen uns , sie gehen aber

mit der Deutschen Volkspartei , vielleicht auch bald mit den

Deutschnativnalen Arm in Arm durch dick und dünn . Sie

unterstützen die Politik des Oberbürgermeisters um jeden
Preis , auch dann , wenn der Arbeiterbevölkerung Berlin ?
dadurch neue Belastungen erwachsen .

Die Haltung des Oberbürgermeisters , die

er der „ Technischen Rothilfe " gegen übcreinnimmt , liegt

keinesfalls im Interesse der Stadtgemeinde . Anstatt einer

solchen Scharsmacherpolitit muß den Arbeitern gegenüber
eine Politik der Verständigung eingeschlagen werden . Die

städttschen Arbeiter müssen mehr als bisher zur Mitarbeit

herangezogen werden . Tie Politik deö Oberbürgermeisters
in dieser Frage lehnen wir ab .

Die Tumulte in den letzten Sitzungen der Staötverord -
nctenversammlung bedauern auch wir . ohne jedoch in den

Fehler zu verfallen , die Schuld an ihnen einer einzelnen
Partei in die Schuhe zu schieben . Besonders von der Rechten
ist zu verlangen , daß sie sich mehr Mäßigung auferlege .

Die Kommunalpolitik der Kommunisten , eine reine

Negationspolittk , weil sie über keine theoretische Grundlag «

ihrer Kommunalpolitik verfügen , müssen wir ebenfalls ab -

lehnen . Sie ist nichts anderes als Agitationspolitik .
Auch in Zukunft werden wir die Interessen der ärmeren

Bevölkerung mit allem Nachdruck vertreten und uns mit

allen Mitteln gegen die Politik der Bürgerlichen wehren .
der nur das Bestreben innewohnt , die Schultern der Arbeit -

nehmer zugunsten der Besitzenden immer mehr zu belasten

mit Hilfe der Rechtssozialisten . Neue Belastungen der ar »

bettenden Bevölkerung zur Beseitigung des Defizits im

Haushalte lehnen wir ab , weil unserer Ansicht nach , zu der

sich bereits auch der Kämmerer bekennt , das Reich mit

größeren Zuschüssen auswarten muß .
Meine Fraktion wird im Ausschuß ihre Anträge

stellen An den Ergebnissen der Ausschußbe -

ratung werden wir unsere endgültige Stellung -

nähme zum Etat abhängig machen , in der festen Ueber »

zeugung , daß . wie bisher , die arbeitende Bevölke -

rung Berlins unsere Stellungnahme vcr -

stehen und gutheißen wird . ( Lebhafter Beifall links . )
Stadtverordneter Fabian ( Dn . Bpt . j wandte sich gegen

die egoistischen städtische « Arveiter , forderte Personal -
einschränkung in den Krankenhäusern , Maß -
nahmen gegen die Uebcrflutung Berlins durch Ausländer
und unbedingte Erhaltung des deutschen Geistes und de »
christlichen Charakters der Volksschulen .

Nach Unterbrechung der Aussprache um 7 Uhr
wurde einstimmig einem Dringlichkeitsantrag
zugestimmt , der vom Magistrat energis - �c Schritte fordert

gegen die Waldverwttstungen in Tegel , Herms .
dorf und Heiligensee , durch die angeblich „ gemein .
nützige " Siedlungsgesellschaft Nieder »
b a r n i m.

Der Antrag unserer Fraktion , der Aushebung des
GchießerlasseS des angeblichen Sozialisten Heine
fordert und entsprechende Schritte des Magistrats verlangt .
wurde von Bürgerlichen und Rechtssozialisten abgelehnt !

Dieselbe Mehrheit lehnte die Forderung einer komm » -
nalen Polizei ab .

Ein Antrag , der sich gegen die „ Technische Not -
hilf « " wendet , fand Ablehnung durch die bürgerliche
Mehrheit .

Dt « große Koalition von den Deutschnationalen
bi » zu den Rechtssoztaltsten brachte auch den Antrag der
KPD . auf Haftenlassung des Stadtrats Grylewicz zu Fall .

Di « Rechtssozialisteu sanktionierten serner im Bunde mit
de « Bürgerliche » ausdrücklich de « Bajonettangrifs der
Sch » » « , die Haltung der reaktionären Ossi .
dt « r e . indem sie unseren Antrag , der sich gegen die
Brutalitäten wendet , « iedcrstimmten .

Die bürgerliche Mehrheit stimmt « dann dem Antrage der
Deutschnationale » zu , der von dem Magistrat eine g e o r d -
« ete Tätigkeit der städttschen Werk « fordert . Die
MaßreaeluugS antrüge der Deutfchnattonalen wur -
d » ab0 « l « h » t . Sodann wurde in die Wciterberatuna des
Haushaltsetats eingetreten , zu der sämtliche Fraktionen

stellen .



Die Parteien des Brotwuchers
An den Blättern der Deutschen Volkspartei , der Demo -

kratischen Partei und des Zentrums erscheinen hin und wieder
Artikel und Notizen , die sich gegen die ungeheure und durch
nichts gerechtfertigte Verteuerung der Lebensmittel wenden ,
ja — selbst deutschnationale Blätter verweisen , wenn sie
Arbeiter düpieren wollen , aus die hohen Kartoffel - , Brot -
und Fettpreise .

Sowohl die deutschnationalen wie auch die Organe der
anderen bürgerlichen Parteien machen sich bei diesem Ver -
fahren einer bewußten Irreführung ihrer Leser schuldig .
Denn Demokraten sowohl wie auch Zentrum . Deutsche
Bolkspartei und Deutschnationalc tragen an den Preis -
treibereien auf dem Lebensmtttelmarkt gleichermaßen die
Schuld - Waren sie es doch , die teils aus Rücksicht auf die
Anteresscu der Agraier , teils auf die Händler nicht schnell
genug die Zwangswirtschaft beseitigen und der freien Wirt¬
schaft , von der sie der Bevölkerung goldene Berge ver -
sprachen , nicht rasch genug die Wege ebnen konnten . Nun
die Zwangswirtschaft gefallen ist , die Versprechungen aber
nicht eingetroffen sind , vielmehr Kartoffeln , Fleisch und
Brot ständig teurer werden , suchen die Blätter durch aller -
Hand Mätzchen die Schuld von sich abzulenken , von „ unge -
rechtfertigten " Preissteigerungen zu schreiben und auf diese
Art die Leidtragenden zu täuschen . Aber es nutzt nichts :
sämtliche bürgerlichen Parteien sind Schuld an der Teuerung ,
denn sie wollten die Wucherfreiheit .

Parteiveranstaltungen
Pressekommissio » . Sonnabend , den 20. Mai . wichtige

Sitzung . 5 Uhr , Arbeiterbildungsschule . Breitestr . 8/9 .
10. Tistritt ( WtiunMirumicn ) . Alle Gruppenführer und Ableilungslas .

derer werden gebeten , Broschüren und sonfligeZ Material Beim Tiskrilis -
lofsierer abzurechnen .

Freitag , den IS . Mai .
11. Distriti . Helferinnen der Frauenarbeits - und Kinderschuvrommission

»uni Frauenabend , am Montag , Uhr bei Büttner , Schwcdter Sir 23,
einladen . Bortrag . Genossin Beck: Schule und EllcrubeiratSwahlen .

Unterricht für religionslose Kinder der Schule Wrangelstrabe 128 fällt
aus dafür Filmdortrag in der Treptow - Sternwarte . TreffpiinU 2' 4 Uhr
pümtlich Görliher Bahnhof . M. 1, — nritbringen .

S*6 Maifeier - Billetts Nnd u « 7 Uhr Bei Bau » .
�oftel�auIu� - Ättafce 33, abzurechnen . Nicht abgerechnete BillettK geltenals versauft und müssen bezahlt werden .

Sonuabend , den SS. Mai .

mXTtotiXZ ' foa *- me, ' n ) - �' tundlsthung 7 % Uhr bei

»n ' 5.-. BerwoltnngAezirr . Abteilung BaitNiichulenwkg . Abends k Uhr ,
Alugblaltverbreitung zur Elternbeiratswahl bei Boge- - , Bainnfchul - nstr - ke.Ecke Ernststrabc . Zahlreiche Beteiligung erforderlich .

20. Distrikt . AbGndS 9 Uhr bei Reinle , Grünauer Strade 17 Treff -
tmnlt der KIcbctolonnc . Material ist mitzubringen .

Sonntag , den 21. Mai .

ooÄf «udergruppe : Wanderung nach Birkenwerder , Briese ,
Muhlenbeckersee . Fahrgeld 3 M. Treffpunkt : Morgens Sät Uhr, veopoldplatz .

Montag , den 22. Mai .

� 0. Verwaltungsbezirk iWedding ) . Abends 7 Uhr, FraltionS Schung im
Sitzungszimmer d«S Bezirls - AmtS, t. Stock, Nr. 122 Obleute der kommu -
nalen Kommt ffion find bicrmit eingeladen . CA Uhr Sitzung des Fraktions -
Vorstandes im Zimmer 124.

10. Distrikt ( fflcfundbtnnnen ) . Abend ? 7 Uhr, Borstandösttzung bei Schuoz -
inann , Stettiner . Straße 11.

10. Bezirk , Köpenick. Sitzung der V- z! rrsverordneien sowie Geschäfts .
leilung im Rathaus Köpenick , Zimmer 4.

40. Distrilt . Alle Abteilungen müssen zum Leseabcnd am Montag , den
22. Mai , Schul «. Litauer Strotze 18, einladen . Restrent - Rektor Genosse
Jensen , Thema : Schul - und ErziehungSfragen .

Mittwoch , den 24. Mai .
10. Distrikt lGefunbbrunnen ) . Distrikts - Generalversammlung in der

Aula , Chrislianiastratze 4/6 . Tagesordnung : Ncuwabl deS Vorstandes .
Stellungnahme zu der Vcrbands - Generalversammlung , Wahl der Delegierten .

Sereinskalender

Freitag , de « IS . Mai .

»olksfstrsorgc . Allgemeine Funrttonärverwmmluna der Abieiluna Süden .
abends 7 Uhr bei Wollschläger , Adalberistratze 21.

Mustkinstrumenienarbeiter . Versammlung sämilicher Funktionäre Bcr -
traucnSmänner und Betriebsräte , abends 3 Uhr, im „Reichenberger Hof" .
Reichcnl�rgcr Straße 117. Tagesordnung : Das Lohnangebot der Arbeit -
geber .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Bretterträger , Platzarbeiter und
Kutscher aus den Fournier - und Nutzholzhandlungen Gr. - Berlin . Abends
7 Uhr, in den Zentral - Feftsaien . Alle Jalobslratzc 32, Vollversammlung .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Kellegen Vollmann über Entlassungen .
2. Bericht der LohnsommisNon . Tic Mitgliedsbücher sind mitzubringen :
ohne dasselbe lein Zutritt .

Sonnabend , den 20. Mai .
Bund der Atheisten . Abends 8 Uhr, Sophien - Lhzeum , Weinmeister -

siratze 10. O- fsentlichc Verlammlung . Referent Paul PcierSdors : Gegen
Gott , Teufel und Kirche . Diskussion .

Sonntag , den 21 . Mai .
ZMriwawfctab der Maschinifte « und Heizer . Branche : MetaMndustri «-

Vormiuagz g Uhr. . Dresdener Hos" , Dresdener Siratze 43. Branchen -
Versammlung . Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .
Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Kollegen . Di«
Branchenleitung .

Verein der Frridentrr fit Frurrbestaitung , B. B. Besichtigung des Kre¬
matorium ? , Baumschulenwcg , dorinittagS 10 Ubr , für Mitglieder des 14. Be-
zirls . Tresspunkt 9 % Uhr bei Beruht , Baumschuienstratze 32 oder 10 Uhr
am Krematorium .

Arbeitersport
Zoariftenverei » »Die Rotnrsreunde " . Ortsgruppe Berlw , E. ». Sonnabend

den 20. Mai 1S22 : Etudienfahrt zum Lindesee , 0. 43 Uhr, Bhf. Gesundbrunnen
Moabit . Brüneberg , Treetzsee , 0. 40 Uhr, Bhf. Gesundbrunnen , Moabü -
Ketztn. 7 Uhr. Bhf. Steglitz , Abtg . Sieglitz . Sonntag , den 21. Mai 1922
Zeuthen , Uckleisee 0 Uhr, Görlitzer Bahnhof , Nordosten . Treffahrt mit
Eltern nach dem Grunewald , 8 Uhr, Bahnhof Trepmw , mittag ? 12 Uhr, im
Dachsgrundiagen , Abilg . Treptow . Poisdam , Lienewitzsec 7. ll Uhr, Bahnhof
Alexanderplatz , 7. 55 Uhr, Potsdamer Zernbahnhof , Abtlg . Mitte . Mühlen -
beckcr See. 0. 30 Uhr, Panlow - HeinerSdorf , Abilg . Buchbolz . Treffahrt der
Abtlg . Osten am Uckleisee, 6. 30 Uhr, Schlesifchcr Bahnhof , 7 Uhr. Görlitzcr
Bahnbos , Osten . — Vionlag�. den 22. Mai , pünlilich 7V4 Uhr, Gib- str . 2?a
Turnhalle , Uebungsabend für die Mitwirkung zum ReichSarbeiteriporltag !
es kommt eine möglichst grobe Beteiligung in Zruge . Genossinnen und Ge¬
nossen beteiligt euch zahlreich .

Arbeiicr - Wandcrbund „Natursrenude " . Wandcrungeu am 20. /2t . Mau
Wünsdorf , Sperenberg . Abf. : Sonnabend , abends 4. 3? Uhr, Potsdamer
Ringbahuhof . — Leuenbsrg , Blumenthal Strausberg . Abf. : Sannlag , vorm '
3. 43 Uhr, Wriezener Bahnsteig . — Fnlienberg . Laasen , Frcienwaldc . Abs. :
Sonnabend abends 3. 16 Uhr, Bahnbos Gesundbrunnen , Fernbahnsteig . —
Schmöckwitz, Krumme Laake . Friedrichshagen . Abf. : Sonntag , vorm. 7. 19
Uhr. Lehrter Bahnhof CGriinan umsteigen ) . — Agilationsfahri : Zeegekeld ,
ZaIIenbagencr See . Abf. : Sonntag , vorm . 0. 28 Uhr. Bahnhof Pullitzstr . —
Strausberg , JHIandsec . Abf. : Sonntag , vorm . 0 Uhr, Schlcs. Bohnhos . — -
Naturkundliche Wanderung nach Strausberg . Abf. : Sonntag , vorm. 0 Ubr.
Schief . Bahnhof . — Lehnitz , Stinigrabcn , Grabowlee , Oranienburg . Trefk.
vunll : Tonnlag , dorm . 0 Uhr, Bahnhof Neutölln . — Erlner . Spreeau . �
Störitzlcc . Treffpunkt : Sonntag , vorm . 6 Uhr, Bahnhof Stralau - Rummels -
Burg. — KönigSwustsrhaufen , Mittcuwaldc , RangSdorf . Treffpunli : Soiin -
abend , abends 6. 30 Uhr. Bahnhof Steglitz . — Märliiche Schweiz . Trefkpunlt :
Sonnabend , abends 7 Uhr. Bahnhof Potsdam . — Kinderwanderun -
g s n. Jungfernheide . Tegel . Trefrpunlt : 7 Uhr, Bahnbos Gesundbrunnen . -
Btrlenwerder . Stein - rnc Brücke , Lehnitzsee . Trcsfpunli : 0. 30 Uhr. Bohnhos
Neulölln .

Jugendbewegung
SBJ . Gruppe Bcrlin - Mttte IRosenthaker Borftadi . Gipöstraöc 23 »

Abends 7A Uhr . Vor ! rag : „ Warum müssen wir uns mit den Aalurwi - ien
schaftsn beschäftigen ")

Bcranlworliich für die Redaliion Emil Rauch . Berlin : iür der
Inseratenteil und geschäsillche MUleilungen : Ludwig K o n: e r I n e r
Berlin . — VerlagS - Genosscnschast „Freiheit " , e. G. m. h. H. , Berlin . — Druck

von Behring & ReimerS , G. m. b. H. . Berlin SW. pv, ütittersiratze 76

Klelcfle HicfB billig , ele�ani ?
EeiBaliaus raoriizi�laMz 58 a

lachell -Anzüöe. Covercoats, Snnunisaiitei , Cniawais Scölfloier
Irttf ro » 1300 H. u. Ferner 0aiButi3stima, . lUi : il . irj ; . he, leppl Ja , eiirn dlMl. Pe ' mni .
Iretnftlchja 40t H. Ist UtJu . Bisa-, SUbartaJü ttam VSliz. UJse . Sporttaiii
Cttpem Horn dlläj , Damsn- Pelrmintel 3301 M. PeiiiiJan iKeine Lo. nbardwar . - . )

Volksbühne
7' 1, Uhr:

Die Natten

Theater
am Nollendorfplatz

73U Uhr
Ver lieble : Leute

Neues Volkstbealer
Käp » nickier Siratze 68

7' !. Uhr:
Anna Bolnyn

Staats - Theater
Spemhau » Sst, Uhr :

Rooentca - vau «

Schdüfpi - Ihauo TU Uhr :
Ml

Wallner- Theater
7' 1. Uhr.

0. beiden ItaEhfigailen

'
Oealsches Theater

Mi« Uhr .
Des Esels Schatten

Kanimerspiele
8 Uhr

Vm Jux »III ir sieh machen

OrofiesSchanspielhaUd
7 Uhr:

Bis «ersunkeiii ! Bloche.

D»® •"lodd««C,�ap' 111
leblcbteo d"; slet • im
leiste « « " » ' 100 - -

«Nie *- 8 11

Komödienhaus :

Jf); „ öretchen "
Qlässncr , Roberts

Berliner Theater

id?: Madame Flirt

Uhr

Gastbaus zur Liebe

Casino - Theaier 751

Der neue Schlager

Her Kelle ans Airiha.

Theater des Ostens
(BissTSeaier )

73| 4 Uhr :
Brot unO Arbeit

DOTTER - BUHNEN
� Täglich 7' ii Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeuiun�

Trianon - Theater
Moral

v. Luüw . Thoma

Theater a. KoltbBS. Tor
Allabendlidi 7' /j vdr

Elite - Sänger
i. , . : Uederipiel

„l entasiB im
' P. BtsweinkpIlor ,

Ferner der
lust . Einakter :
„Der Schippor "

CIRCUS
BUSCH

Tgl. ?1/ « Sonnt , a. 3 U.

Nur noch
kurze Zeit !
Wander - Affen .

Kletterhand .
Das lust . Maneffesch .
„UEiEr' n groSERTeich".

, WllU - We » *
�Schluß 28 . Mai «/

Die anerkannt vorzügl . Küche

und gutgepflegte Biere

findet man im

Ceaefhsihattshgus
SO 16, EgielnierZS . Fenispr . : Noi1tipL864t

Billigste Preise

Musik und Gesang

I VolKi - Relse - Wertflnd
Geschäftsstelle ;

Neukölln , Miinchencr strafte 53

Ferien - Fahrten 1922

20. — 27. Mai; Odenwald and Neckartal
30. Juli -6. Aug. : Fichtelgebirge
5. — 19. Aug. : Schwarzwald n. Bodense «

Weilere Reisen in Voibereilang .
Nur schriltüche Auskunlt erleih die üeschälte -

stclle . — Rückporto ist beizufügen .

„Der Reisegenosse " ist erschien . Einzeln . 3. - M.
Mitgl. kostlr . Monalsbeilr . S. —. Einschr 10. —M.

MÖbel - Fabrik Rob . Seelisch
Berlin 0112, RigaerStr . 71- 73a, 5 Sin. ?. Bhl . Fmltllirüllee

eegrflndet
1176

empfiehlt zn bekannt
billigen Preisen bei
tolfder Ausführung

Komplette

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

sinlacben und besserte
Genres

IfM * färb . u . naturglaslart
IVUCneii in allen Rreisiagen

■ Oekaulte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern . ■

r

Fl e i z n e r

Kinijgrffa�a - Weliliaiis
Metall - Bettstellen , Kinder - und
Korbmöbel , Korbwaren , Ruhe¬

stühle , Puppenwagen .
Alle Kinder - Fahrzeuge usw

Grösste Auswahl Berlins .

Andreasetr . 23 Andreasplatz
Brunnenstr . 95 . Beusselstr . 67
LslpiUer Str. 54, Isikölti . Bsrlittusa 131

Spandau , Charlottenstr . 24a .

Ueberali In ZifiorrengeSiM ' lea erhllUlch

echte Kapitän - Kautabak
Zelteleinlage (Rollen , . Schleifen , Stan

Verkaufsstellen durch
Carl Röofcer, Boplin, Uchienberger Str. 22

nur
mit

en, T. visl

2831

Altmetalle , Kupfer
Meiling , Okel , 3lnh usw . kauft

1 Metal i - Ver wert ung PÄf .1
BSnbler etetrapreffe .

Melau-
ankauf

' Köflißslor,
Neue Königstraüe 87

zahlt F agespreise für

Messing Kupfer ,
Blei , Zink etc .

Teil

zahlnog !
Garderobe

für Damen , Herron
und Burschen

sehr preiswert
infolge erroß. . alter

Lagerbestande

bei bequemea
RBieazutliuOen

B. TFraiCo. ,
fierli ] i,B8iiU8lstr . 2U

Altmetalle
Eisen , Kupfer . Zink, Blei
usw. , sow. Zeitungspapier

und Flaschen kauft
zu höchsicnTagesprcisen .
Hetalivorwertaag ,
nellsrmanastrssse 85.

! Proletarische Jugend !
Eine Sammlung sozial st Jugendschriften ,
die unsere Jugend lesen muß . Diese kleinen
Broschüren — gut ausgestattet und von den
besten Autoren für die Jugend — führen
in die Gedankenwelt des Sozialismus ein .
Heft I : Arbeiterjugend und sexuelle

Frage . Von Hans Hackmack .
Heft 2: Proletariajugend U. Theater . - -

Von Gerhard Seger .
Heft 3: Stammt der Mensch vom Affen

ab ? Von Gg . Engelbert Graf .
Heft 4: Jung u Alt in der proletarisch .

Jugendbeweg , Von Og. E Graf .
Heft 5: Eine Einführung in die sozial .

Gedankenwelt Von H- Hackmack
Heft 6: Von Moses bis Darwin . Von

Og. Engelbert Graf .
Heft 7: Die Werkstatt des Geistes . Von

Gerhard Seger -
Heft 8: Gesundheitspflege der arbei -

tend . n Jugend . Von Dr. J . Moses ,
Broschiert in farbigem Karton .

Preis des Bändchens 8, — Mark .
Heft 3. 10, - Mark .

Zu beziehen durch die

Buchliaiiilliing „Freiiieit", Berlin B 2.
BreitestraBe 8 —9 .

flllBEDiBiiis DrfslirankEite für Bsrlin -Stegliiz . ;
Betauntmachuug .

Von dem in der ordentlichen Ausschutz -
sttzung am 19. April 1922 beschlossenen 8. Nach¬
trag zur «assensatzung sind vom Ober - Ver-
sichcrungSamt Berlw unter Nr. B. K. II
76/22 die Acndernngen der §£ 1, 6, 11. 30,
36, 36a und 40, Satz 1 genehmigt worden .
Soweit nickt bereits auf Grund des Gesetzes
betr . Wochenhiise und Wochenfürsorgc vom
29. 7. 1921, sowie auf Grund des Gesetzes
vom 28. 12. 1921 betr . die Erhöhung der
Grundlöhn « und Ausdehnung der Versiche -
rnngSP flicht die §§ 1. 6. 11, 30 und 38a Gel -
luna haben , ist tiefet SatzungSnachirag am
1. Mai 1922 in Kraft getreten .

Berlin - Steglitz , den 17. Mai 1922 .
Der Vorband :

Liehr . Albo - r - i pg a a e n « r.
Vorsitzrnder . — - «chrkftkabrer :

Äevtflher
Metallarbeiter - verband

Verwatiungostell « Berlin 3t 54
Limenstr . 83�5

Achtung ! Achtung !
Ui ) rmact ) er

Sonmag , den 21. Mai 1932, vorm . 10 Uhr

Oeffentliche Versammlung
im „Klubhaus " , Ohmgafte , Nähe <Zannowid .

b rücke >.
Tagesordnung :

Wie »erbessern wir die Lohn - und Arbeits -
bedingungen im Uhrmachergewerbe ? Alle Kol.
legen aus den Fabril - und Ladcnbctriebcn
sowie alle Heimarbeiter sind besonders ein-
geladen .

Sanntag , den 21. Mai 1922, vorm . 10 Uhr

Vranchen - Versammlung
der Kesselichmiede und Stemmer im Lolal von
Sachse , Lindowerstrabe ( am Bahnhof Web
ding ) .

: inen aller Pflicht .
Die LriSverwalwag .

? l » ttn . Gold - u . Silberbruch
X< UlXigeK > l * * G pro Zahn SO M,

kiutt zu reellen Tagespreisen
EEtlmttall - lHtrali - Eimbirg Intabir E. Quaiz,
RtiUlli, hmtma . Eligni OiltetniK . in Udn
Straßenbahnlinien ; 7, 13, 10 22, 47, 48, 55.
5 Minuten vom Ringbahnhof Neukölin .

Dentscher Metallarbeiter - Verband
Verw-fUu- i ' . sslelle Berlin

Den Kollesen zur Nachricht daß
folgende Kolltgen gestorben sind ;
Der Drdhor

Hermann Baude
am 10. d. U.

Dte Beerdlsung findet am Frcita .
den 19. Mai 1922. nachmittags D. Uhr .
von der Leichenhalle des Neuen
Joharmis - Klrchhofes in Piützenseo au -
statt .
Der Wickler

Ernst Mier
Neukölln . Weser . , ( r 5

am 15. H. M.
Die Elnltschernng findet am Sch¬

abend . den 20 Mai 1922 nachnü ta - rs
4>i , Ubr , von der Leichenhalle des
Krematoriuirs Baumschulenweg . K e
holzatraße , ; ,us statt .

Ehre iiirtm Andenken !

Rege BoteiHgrmg erwartet
D e Ortsverwaltung

rtcitt
zu tantmätiigem Siun -
denlohn so; ort gesuchi
Krankeuaa s Moabit
Tu oerkulosenpavillon

Meldungen nimmt der
Zimmerpolier Sambo»ski
entgeg , Mctzke d Greim
Beilin SW 61 Belle .
alliance i lafz 7]8.

Aufpolstern .
Sosabezüge . [polt »
billigst . Pappelallee 12,

SOftlark
wöchentl . erhalten
Sic bei kl, Aktzanlg.

sowie Ausstattungs¬
stücke von Gar -

diatn . Bettdecken
Bettwltcae für
wöchentlich

20Mark
ZsrndorlcrStr . öt
Barthel

S. Ii fchnictei; :
l - iäc : ! erliste am
14. o 2Ii. gum plop
lich und mierwattel
der Tod »t wc liebe
gute Fron , unsere

Ileee Tochter.
Schiviegerlochlcr .

Schwester . Schwä -
qerln und Tanle
Marie Herzog

geb. ibchuh
im Aller

von 35 Jahren .
Dies zeiht im

llcssten Schmer , an
Dtto Hcriog

Köpenick, t8 . Mai 22
Die Einälchcrung

slndct am öonnab . .
den 20. Mai . nachm.
0 Uhr. in Baum -
ichnieiuveg stall .

»etsIIZL
zahlt Tagespreis ; tör

Kupfer , Mesä : n�

Slei , ZinK etc .

ic jede Wertsache. Höchste
ÄM- ausspoetse für Psanb -
scheine, Brillanten . Solo -
gegenständ «. Teppiche ,
Bücher usw. Wolfs
Friedrich str . 41, lU .

Ecke Kochitr

„ kd . U. T. " >? ski ' i ' Sddsu
r » » »

k . MlolTCVBvsRTt A Zerbsi
M 5 « . Oanzlttcrr 9tr . nuambolcld « - » » - »

Erstklassige
Fahrräder

sltf . Fatvrlkalaion

Lieferung auch an Private zu billigsten Preisen

Reparaturen jeder Art
» 0C2S Lasier im • ttmSI . Fcmtarrad - ArtfllceXn

: Falarradlserellumslcsm

Sur Mieier unenibehrlich

Reichsmietengesetz
W!s>WMMIIIMWIIIsIIIII!IllI >i !RIRIli»!>IIII »II!ll !>IIIii >IIiI >IWMI>MMi»l>!I>!!!»>>>I>I!iIl >i>i!l!!>!> "

nebst

Kommentar
Bon Rechtsanwalt Dr . Rurt Boenheim

und Or . Panl Hertz , Mitgl . des Reichstages

Preis 10 Mark

Soeben erschienen ! Alan bestelle sofort bei der

Buchhandlung „ Freiheit " . Berlin <£. 2

Breite Straße 8- 9.
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« Auch ' wanderer
Einer der genußreichsten , gesündesten und schönsten

« Hons ist zweifellos der Wandersport . Tah unsere

fugend in immer stärkerem Mohc sich ausschließlich dem
Wandersport zuwendet , kann nicht genug begrüht und ge -
«ordert iverdcn . Es gilt aber eine scharfe Trcnnungsltnie

ziehen zwischen natursreudigen und Erholung suchenden
Wanderern und jener Sorte von Wanderern , die in
� r nevalsmätziger Aufmachung , eingepuppt wie
Clowns oder C o w b o n s mit einem grohen Messer
and er Seite in Gemeinschaft mit jungen Madchen die
Walict in näherer oder weiterer Umgebung Berlins un -
«ich er machen . Wenn wir schreiben „ unsicher " machen ,
«a ist das keinesfalls zu viel gesagt , denn das Treiben dieser
. �Lllden " wächst sich nachgerade zu einem Skandal aus
und wird die Behörden zu Maßnahme n verleiten , unter
oencn auch d i e Wanderer zu leiden haben werden , die mit
vieler radau - und händelsüchtigen Gesellschaft keinesfalls zu
ioontisizieren sind . Diese Burschen — meistens leider Prole -
laricrkinder — vergällen durch ihr flegelhaftes , freches Be -
uchmen . durch ihren Bandalismus in der Natur , durch ihr
stöhle , durch ihre jedem Schamgefühl hohnsprechende ab -
Nchtlich laut geführten Unterhaltungen jedem echten Wan -
verer die Freude an der Natur , bei vielen das einzige Ver -
ßuugen . Jedes Tier muß gequält , jeder Ameisenhaufen oder
leöes Bogelnest muß vernichtet , jeder vorllberkommcnde
Wanderer von dieser frühreifen und frühverdorbencn Stvvc
verhöhnt werden .

Sache aller Arbeitereltern und Pflicht aller
wahren Wanderer ist es . in aller Schärfe diesem Unwesen
wiigegenzutrctcn . Ter Gesellschaft stillschweigend aus dem

�oge gehen , steigert nur ihre Rüpelhaftigkeiten . Eltern .
wacht darüber , mit wem und in welcher Gesellschaft eure
Hungens und Mädels wandern . In der Jugend -
• Organisation und bei den Arbciter - Wander -
vereinen ( „ Naturfreunde " ) sind eure Kinder gut ge -

argen , aber bei den wilden Gruppen droht größte
Gefahr !

den Bergen Tcutsch - Oesterreichs machte sich genau

3W - r
c Unwesen breit , deswegen wurde zur Abwehr unter

eiligung sämtlicher ernster Wandervereine ein sogenann -

N» . " �rgschntz " geschassen . Eine Anzahl Mitglieder jedes
�aretns gehören diesem Bergschutz an . tragen ein beson -

>>i,a Abzeichen , sind mit gewissen amtlichen Bollmachten

fifin Ü tct vvd wachen darüber , daß die Wälder nicht ver -

sol » gefährdet werden . Die Einrichtung eines

ift i
n " Walbjchutzes " in unserem bü ' ' okratlschen � euiichi - ' na

, �auin zu erwarten , zu erwarten ist aber , daß durch diese
fanden " Wanderer von der Behörde einengende Maß -

ahmen getroffen werden . Das Wandern wollen

st)>, !>
11 aber nicht paragraphieren lassen ,

Siffi (tn CÖ wuß heißen : „ Naturfreunde uud Wanderer aller
» « �• vgeu vor die itront gegen diese „ Wilden " . Aus zur

faltigen Selbsthilfe ! "
ballen es für notwendig , daß die Wander - und

gx�hovereinc nach gemeinsam aufgestellten 9 Linien
vn ? . oiesc Sippe vorgehen und ihr das Handwerk legen , be -

� zu spät ist !

Der Segen der freien Wirtschast
Die Milch - und Butterproduzenten sorgen in hervor -

�agcnderwcise dafür , daß ihre Produkte immer mehr zu
>v * usartikcl » werden . Auf Kosten der Bevölkerung ver -
' Waffen s. . h diei ' e viodcnun Raubrnter immer gräß . re Gl -
Winne . An den neuen unerhörten Preissteige -
jungen für Butter soll das kühle Jrühjahr schuldig
«ein , denn das Biel ) könne nicht » us die Weide getrieben ! ver -
ven . Erst in einigen Wochen könne eine Besserung ein -
• keten . Diese lache » licke Araumeniatto » zieht nicht wehr ,
vw ' n zu diesem �eitonuit werden die Nimmersatten Agrarier

Händler neue Grunde ine neue Steigerungen ins Jcld
mhrcn . Dem Rcichsernährungsminister ist ein Seifensieder
vorüber ausgegangen , daß es so nicht weitergehen kann , er
?" ll mit den Landwirte » ! , den Vertretern des Handels und
»er Prcisprüfitngsstellcn die rapide Preisentwicklung „ c r -

ö r t c r n " ! Wir sind außerordentlich gespannt auf das
Resultat dieser Erörterungen , ohne auch nur den geringsten
Erfolg zu erhoffen . Mit Halsabschneidern und Blutsaugern
bringen „ Erörterungen " gar nichts ein .

Die mit Vaterlandsliebe bis zum Platzen vollgesogenen
Agrarier »v e i g e r n sich , die planmäßig f c st g e s e tz -
ten Gctreidcmengen abzuliefern init dem Hin -
weis , daß erst eine zentrale Versorgung der
Minderbemittelten durchgeführt werden müsse . Wie
sich die Kliischcnbaronc dies denken , bleibt ihr Geheimnis .
Minderbemittelt sind fast alle Arbeitnehmer . Sie wosku
wohl besondere Prüfungsbüros in den Städten , die aintlich
feststellen sollen , »ver Markcnbrot beziehen kann und wer
nicht . Daß durch die Schaffung solcher Büros das billige
und minderwertige Markenmehl in ungeheuerer Weise noch
mehr verteuert wurde , ist den Herrschaften genau so gut wie
uns bekannt . Sie »vollen aber schwer verdienen uud neben -
bei noch so tun , als ob sie für die minderbeinittelte Bcvölke -

rung ein warmes Herz hätten . Wundern mutz es nnS , daß
sich die Geschäftsstelle des Deutschen Städtetages in einem
allen Zeitungen zugesandten Artikel , ernsthast mit dieser
heuchlerischen Forderung der Landwirte besaßt und sie ab -
lehnt , weil eben — undurchführbar .

Das B ü r g e r t u n» und seine Helfershelfer
sprengten die Zwangswirtschaft , faselten damals
vom Segen der freien Wirtschaft — und jetzt , da
wir sie haben , brachte sie nur das . was wir voraussagten :
ungeheure Gewinne den Landwirten und
Händlern und ungeahnte Berclenduna den
breiten Schichten der arbeitenden Bevölke -
rung ! — Ein herrlicher Segen !

Proletarier - Eltern !
Agitiert und werbt für die sozialistische Einheitsliste

bei den Elterubeiratswaylcn am 28 . d. MtS .

Schreckschüsse sind verboten

Die BS . - Korrespondenz berichtet :
„ Anläßlich eines Vorfalles während der Revolutions -

» « ruhen hat das Reichsgericht uuläugst entschieden , daß
die Polizeibeamten nicht zur Anwendung der Wasse be -
fugt sind , um eine » Fliehenden zwecks Stellung seiner
Persönlichkeit zum Stehenbleiben zu vcranlasieu . Die
Abgabe von Schreckschüssen zu einem solchen Zweck sei also
nicht erlaubt - Sie sei auch ein völlig ungeeignetes Mittel ,
denn zunächst müsse der Fliehende annehmen , daß die
hinter ihm abgefeuerten Schüsse bestimmt seien , ihn zu
treffen , n»»d sie könnten ihn daher veranlassen , seine Flucht
zu beschleunigcn . Tann aber bringe ein Schießen die
Straße entlaug , auch wenn sie augenblicklich leer zn sein
scheine , stets die Gesahr der Verletzung von Personen oder
fremde « Eigentums mit sich . "

Neben dieser Entscheidung des Reichsgerichts besteht aber
noch der famose Schießcrlaß von Heine , demselben
Heine , der vor dein Kriege so scharfe Worte fand gegen daS
Vorgehen der Polizei mit dem Säbel . Es gibt also keine
Schreckschüsse mehr laut Verbot des Reichsgerichts . Nach
dem Heincschen Schießcrlaß sind aber die Polizisten ange -
halten , bei jeder passenden oder unpassenden Gelegenheit zum
Schießeisen zu greifen . Sie werden also weniger Löcher in
die Luft schießen als bisher , " " " . . . . . . .wegen Nichtigkeiten
noch mehr flüchtige Personen aus der Flucht erschießen .

Dafür leben wir auch in dem Zeitalter der Menschlichkeit
und Humanität . Dazu noch in der sreiestcn aller Republiken !

Wichtig für Siedluugsgescllschafte » . Das Tiedlungsamt
der Stadt Berlin teilt mit : Bei den staatlichen Behörden
lOber - Präsidenten , Wohlfahrtsministerium u. a. s gehen täg -
lich Anträge von Siedlungsgcscllschasten und Genossenschaften
sowie Emzclantragstcllern aus Gewährung cincSBailkostcnzn -
schusies ein . Da sämtliche Anträge , gleichviel , an »velche Be -
Hörde sie gerichtet werden , stets dem Tiedlungsamt der Stadt
Berlin erst zur Vorprüfung vorgelegt »verde »» »nüssen , liegt
es im Interesse der Antragsteller , zwecks Vereinfachung und
Beschleunigung des Verfahrens ihrer Anträge stets an das
Sicdlungsamt der Stadt Berlin , Neue Fricdrichstr . 8(1, 3 Tr . ,
direkt zn richten .

Die Elternbeiratswahlen
ZO. Distrikt . Freitag , den 26. 5. , abends 7 Uhr , Schul -

aula , Manteuffelstr . 7. Große öffentliche Bersannnlung .

Thenm : Elternbeiratswahlen und das Proletariat .

t . Verwaltungsbezirk Berlin - Mittc . Am Sonnabend ,

den 20. Mai . abends 7 Uhr , in der Sophienschulc . We » « -

meisterstraßc 16 —17 , Zusammenkunft aller Elternbeirats -

kandidaten der drei sozialistischen Parteien . Jede Schule

muß unbedingt »' ertreten sein , Rtatcrialausgabe erfolgt

beim Obmann A. Blankenstein , Schillingstraßc 18.

1. Distrikt . 1. Abtcilnng . Eltern schulpflichtiger Ki » ider

der 24. Gemeindeschule . Freitag , 19. Mai . abends

7 Uhr , Elternversammlung dortselbst in der Aula .

Bezirk Tiergarten . Freitag , den 19 . Mai , in der

Schulaula Derflingcrstraßc 18««. öffentliche Elternver .

jammlung . Referent Ttndienrat G a f

III . Verwaltungsbezirk , 7, 8. , 9. und 19. Distrikt . D i e n s -

tag . den 23. Mai . öffentliche Eltcrnvcrsammlungen in den

Schulaulcn : Gothenbnrger Straße 2/4 ( Rote Schul « ) , Watt -

straße 16. Müller - Ecke Triftstraße : M i i i w o ch . den 24 . Mai .

Schulaula Müllerstraße 48 .

Freitag . 7� Uhr . 157 . Gcmcindeschule Dersflinger .

straße 18 » . össentliche Eltcrnversammlung . „ Die Eltern -

beiratswahlcn am 28 . Mai und warum fordern wir die Ein -

heits - und Arbeitsschule " . Referent : Direktor Goß , Zahl -

reicher Besuch wird erwartet .

Steglitz . S o n n t a a Sitzung sämtlicher Vertrauensleute

der Schulen und aller Eltcrnbciratskandidaten bei Thjel .

Albrecht - , Ecke Ringstr . , 10 Uhr vorm . Da sehr wichtige

Tagesordnung , müssen alle Kandidaten erscheinen . Mit -

gliedsbuch legitimiert .
30. Distrikt . Freitag . 7 ) 4 Uhr . Elternversammlvng

Schulaula Görlitzer Straße 51.

Die neue Erwerbslosenfürsorge . Die Erwerbslosenfür »

sorge wird jetzt grundsätzlich von der Gemeinde des Wohn «

orts zur Zeit des Eintritts der Untersrützungsbedürftigkeit

gewährt . Die Gemeinden , in denen die Höchstsätze der OrtS -

klasse A oder B gelten , sind jedoch ermächtigt , die Fürsorge

für Erwerbslose , die weniger als sechs Wochen in der Ge -

mcinde wohnen , in ähnlicher Weise zu beschräirkcn , »vie eS

bisher Personen gegenüber möglich war , die nicht am

1. August 1914 in der Gemeinde gewohnt hatten . Wie früher ,

so gilt auch setzt die Beschränkung nicht für Erwerbslose , die

mit ihrer Familie einen gemeinschaftlichen Hausstand

führen . Dies gilt aber nicht für Kurzarbeiter . Die Höchst -

sätze der Unterstützung wie die der Familienzuschlägc werden

jetzt durch den Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit

dem Reichsminister der Finanzen und mit Zustimmung des

Reichsrats festgesetzt . Bei der Berechnung der Unter -

stützungsdauer . die auf 26 Wochen beschränkt ist , werden nicht

mehr alle Unterstützungen in Betracht gezogen , die seit dem
1. Oktober 1919 geivährt worden sind , sondern »rnr noch die

aus den letzten zniei Jahren .

Der eigene Sohn als Einbrecher . In der vergangenen
Nacht drang ein Einbrecher in die Wohnung eines Kunst -
malers F . ein . Als er festgenommen werden sollte , stürzte
er sich auf einen der Beamten und würgte ihn am Hälse .
Dieser machte von seinem Seitengewehr Gebranch und ver -

setzte dem Angreifer einen Schlag über - den Kopf . Er wurde

nach der Wache geführt , wo sich herausstellte , daß er der

2ljährige Sohn des F . ist . Dieser verivahrloste Bursche war
schon mehrere Male » wn seinem Bater abgewiesen worden
und hatte sich i „ der vergangenen Nacht in die väterlich «
Wohnung eingeschlichen .

Lebensmüde . Die 65 Jahre alte Frau Amalie Wähler
wurde in ihrer Wohnung besinnungslos aufgefunden
und nach dem Lazarus - Krankenhanse geschafft . Der Schlauch
�es Gaskochers war abgesprungen , so daß Gas ausströmte
il »»d öle Frau betäubt hatte . — Die 26 Jahre alte Frau Hedwig
R. hat sich gestern nachmittag in ihrer Wohnung in Reinicken -
dorf aus Eifersucht mit Gas vergiftet . — Wegen unglück -
lichcr Ehe vergiftete sich die Frau Berta L. in ihrer Wal » .
uung mit Gas - Sie konnte gerettet werden und wurde nach
dem KrankenhanS Am Friedrichshain geschafft .

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Einzig auloristerle Uiderlttzung von Lugnst SSvl » .
. . ÜmetitaniWt « Tophright 1918 dl, Ullstein 8- &». . »etlin
A' o. Forlsetzung. )

Peter Wassilitsch lächelt müde und erwidert darauf :
abv allein kommt ohne Betrug aus . Unsereins
nick « unter lauter Dummköpfen — wenn man die

�• betrügen soll , was hat man dann von ihnen ? "
»Nicht alle Bauern sind duinm, " versetzt der Kom -

to
" " isi Eiser — „ auch die Kaufleute stammen doch von

�" Uern ab ! "

3) reden nicht von Kaufleuten , sondern von

te�, �"köpfen , die dazu da sind , um von pfiffigen Leu -
«. . . oochgenommen zu werden . Der Dummkopf ist ein

unnes Schaf , sein Hirn , das ruht in tiefem Schlaf . . "

kein ihm nicht beizukonkmen , entweder kennt er

Herr Aerger , oder er weiß ihn ganz tief in sich zu

kle, Zuweilen bindet er jedoch ichon scrbst durch

löck V Meckereien mit mir an . Er tritt all mich heran ,
Ä in seinen Bart hinein und fragt :

»- Wie heißt dein französischer Zchriststellev —
VUNos ? "

, . ,�ch ärgere mich über die Berdrehüng des Namens ,
6e es jedoch nicht und ant,vorte :
- Ponson du Terrail . "

"io 8 hat er erreicht ? "
„s - ' Neißen Sie keine dummen Witze , Sie sind doch kein

�rner Junge . "
" Das stimmt . Was liest du denn da ? "
" Den Jefrem Ssirin . "

n - Tf er schreibt besser , deine bürgerlichen Schrift -
üeller oder dieser da ? "

' frh schweig «.
» . Darüber schreiben denn die bürgerlichen Schrift -

fragt er weiter .

"Hetzer alles , was im Leben vorkommt . "

d ? » . auch über Hunde und Pferde , und was bei
» « nen

vorkommt ? "

tDü�fv Kommis lacht aus vollem Halse , und ich bin
" a - Ich will sie allein lassen und wende mich der

ken » t0"' ÖDch der Kommis ruft mich zurück . Der Alte1 et ' " nc Spähe mit mir fort :

„ Hör ' »nal , du Schriftgelehrtcr — löse mal folgende
Aufgabe : Bor dir stehen tausend nackte Menschen , fünf -
hundert Männer und fünfhundert Weiber , und unter
ihnen sind auch Adam und Eva . Wie wirst dn die bei -
den herausfinden ? "

Er fragt und bohrt eine ganze Weile , und endlich
erklärt er triumphierend :

„ Dummes Aerlchcu — sie sind doch nicht geboren ,
sondern erschaffen , also haben sie keinen Nabel ! "

Der Alte weiß zahllose „ Aufgaben " dieser Art zn
stellen und kann einen damit totquälen .

In der ersten Zeit meiner kaufmännischen Tätig -
keit hatte ich dem Kommis ben Inhalt eiliiger von milk

gelesenen Bücher erzählt , das sollte mir jetzt zum
Bösen ausschlageii . Der Kommis erzählte den » Alten
die Geschichten »vieder , wobei er sie absichtlich entstellte
und ihnen einen schmutzigen Sinn unterlegte . Der
Alte unterstützte ihn durch allerhand schainlose Fragen ,
die er an mich richtete , und ihre klebrigen Zungen weit -

eiferten darin , die Gestalten der Eugenie Gründet ,
Ludmillas , Heinrichs iv . , die mir so teuer waren , mit

schlüpfrigen Worten zu besudeln .
Ich begreife wohl , daß sie dies nicht in böser Absicht ,

sondern ans lauter Langerweile taten , doch kon » tte das
die Sache für mich nicht bessern . Sic wühlten in ihrem
eigenen Schmutz wie die Schweine und grunzten vor

Vergnügen , daß sie das Schöne , das sie nicht begriffen
und lächerlich fanden , so verunglimpfen und in den
Kot ziehen konnten .

Der ganze Kaufhof , alles , was in ihm hauste , Kauf -
leute und Handlungsdiener , führte ein seltsames Leben ,
in dem allerhand kindische und zumeist recht boshafte
Unterhaltungen eine Rolle spielten . Fragte ein Bauer ,
der in der Stadt fremd war , wie er am schnellsten nach
dieser oder jener Straße gelangen könne , so wurde

ihm regelmäßig eine falsche Richtung angegeben . Das
war so allgemein Brauch , daß es den Lügnern gar
keinen Spaß mehr machte . Sie fingen ein Paar Rat -
ten , banben sie mit den Schwänzen aneinander nnd

ließen sie so lausen . Mit Behagen sahen sie zu , wie die
Tiere sich nach verschiedener Richtung rissen und auf -
einander losbissen ? zuivcilen begosie » sie sie noch mit

Petroleum und zündeten dieses an . Oder sie banocn
einem Hnnde einen alten Blechenner an den Schwanz

— der Hund lief in seinem Schrecken über das ratternde

Gefäß winselnd davon , und alles sah zu und lachte .

Noch viele andere Belustigungen dieser Art gab eS .
Es war , als ob alle Menschen , insbesondere die vom

Lande , einzig daruin auf der Welt wären , daß der Kauf -
hos sein Vergnügen habe . In den Beziehungen von

Mensch zu Mensch trat stets nnd überall das Bestreben
hervor , sich über den andern lustig zn machen , ihm
Schmerz zuzufügen , ihn in Verlegenheit zu setzen . In
den Büchern , die ich gelesen hatte , » var von einein sol -
che » Verhalten der Menschen zueinander nichts zu
finden .

Eine im Kaufhof sehr beliebte Unterhaltung mar
mir ganz besonders ziuvider : ich meine das Essen um
die Wette oder auf Kommando . Unter unserem Laden

befanden sich die Geschäftsräume eines Händlers mit
Wollwaren und Filzstiefeln , und der Kommis , der dort

angestellt war , setzte durch seine Riesenleiftungen ans
dem Gebiete der Speisenvertilgung den ganzen Nishnij -

' Basar geradezu in Erstaunen . Sein Herr prahlte mit

dieser Eigenschaft seines Angestellten , wie man sonst
etwa mit der Bissigkeit eines Hundes oder der Stärke
eines Pferdes prahlt . Er schlug beispielslvcise seinem
Ladennachbar eine Wette vor :

„ Wer setzt zehn Rubel dagegen , daß mein Mischka in

zwei Stunden zehn Pfund Schinken vertilgt ? "
Man kennt aber Mischka schon von dieser Seite und

weiß , daß er diese Leistung fertigbringt . Es erfolgt
also ein Gegenvorschlag :

„ Wetten wollen wir nicht , den Schinken aber können
wir ja kaufen : mag er ihn fressen , und » vir werden zu -
sehen ! "

„ Slber lauter schieres Fleisch , ohne Knochen ! "
Sie reden noch ein Weilchen lässig hin und her , und

dann wird Mischka gerufen . Ans dem dunklen Lager -
räume kommt ein hagerer , bartloser Bursche mit knochi -
gern Gesicht hervorgekrochen , in einem langen Tuch -
paletot mit rotem Gürtel , ganz von Wollflecken be -
deckt . Ehrerbietig zieht er die Mütze von dem kleinen

Kopfe und richtet schweigend den trüben Blick der tief -

liegenden Augen auf das blutunterlaufene , von dickem ,
borstigem Haar bedeckte Vollmondgesicht des Prinzi -
pals . sKortsetzu »« siügt . )



.........
Gewerkschaftliches
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Wortbruch der Regierung
Eise « bahnermatzrcgel « ng und Denkschrift

der Rcichsgcwcrkfchaft
Ali nach Abbruch des Eiscnbahnerstreiks die eigenartige Wort -

brüchige Haltung des Rcichsvcrlchrsministcriums im Reichstage zur
Behaitdluittj kam , war es Genosse D i l t m a n n , der auf die Unter -

lassungSsünden Groeners hinwies und seine Methoden den Eisen «
bahnern gegenüber einer scharfen Kritik unterzog . Die seinerzcitige
Anvrangcrung der Groenerschcn Geheimratswirtschaft scheint nicht
nachhaltig gewirkt zu haben , denn Tag für Tag inußten wir die

unablässigen Verstöße gegen das Abkommen mit der

ReichSgewcrkschaft feststellen . Letzte Woche war es wieder Genosse
Aufhäuser , der im Reichstag in einer lli ' , stündigen Rede sich
mit diesen Dingen beschäftigte und Groener nicht gerade mir

Glacehandschuhen anfaßte . Die Tatsachen , die unsere Fraktions -
rcdncr im Reichstag vorbrachten , werden erhärtet durch eine auS -

führliche Denkschrift , die die Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamten und - Anwärter über die Maßregelung von Eisen¬
bahnbeamten aus Anlaß des Streiks der Regierung überreichte .
ES wird erinnert an die Ausführungen des Reichskanzlers vom
7. Februar , der erklärte , die . ganze Frage der Maßregelungen sei
eine Vertrauensfrage ' . Und er fügte hinzu : . Vertrauen
gegen Vertrauen ! Denken Sie bei den Maßregelunzen
nicht gleich an Entlassungen , sondern auch an Verweise und

Warnungen . ' Der Reichskanzler erklärte weiter , daß er diese
Zusicherungen unter dem Vorbehalt gebe , daß er sich durchsetze .
In einer erneuten Besprechung nach einer entscheidenden Kabinett -

sitzung sagte er :

„ Meine Herren , ich habe mich im Kabinett voll durchgesetzt . . .
Ich gebe Ihnen die feierliche Versichermig ab , als Kanzler und

auch im Namen der Reichs regierung , daß ich mich mit Ihnen
ganz loyal auseinandersetzen werde . Es werden nur ganz
wenige Einzelfälle bleiben . '

Aus diesen Einzelfällen sind im Bereich der Eisenbahndireklion
Hall « 407 geworden und im Breslaucr Dircktionsbezirk nur btlll Bc -
amie und Anwärter ! In anderen Bezirken sind die Zahlen nicht
viel niedriger . Wenn beachtet wird , daß der Reichskanzler außer -
dem die Zusicherung gab , daß die Eisenbahner in der Provinz ,
die ja nur der Parole gefolgt sind , nicht gemaßregelt werden

sollten , so ergibt sich schon aus diesen wenigen Angaben , daß hier
ein Wortbruch vorliegt , wie er nicht krasser gedacht werden kann .

Die Regierung bezw . das RrichsverkehrSnunistermm hat nicht
eine der Vereinbarungen gehalten . Ja die Geheimratswirtschast
in Groeners Reich ging so weit , daß all « möglichen Anstren -

gungen gemacht wurden , um Cisenbahnbcamt « aufzustöbern , die

aus Grund zweifelhafter Angaben gemaßregelt werden sollten . So

sind viele Lokomotivführer beschuldigt worden , daß sie . Sabotage '

begangen hätten , während in einigen Direktionsbezirken Lokmno -

tivführer der Sabotage beschuldigt wurden , weil sie die Dampf -

kessel von Äasser entleerten und das Feuer aus der Lokomotive ent -

fernten , wurden beispielsweise von der Direktion Magdeburg Be -

omti entlasien , die das nicht taten , so daß die Maschinen durch

Frost usw . schwer beschädigt wurden !

Jeder neutrale Beurteiler , der nur ganz primitive technische
Kenntnisi « hat , wird diese Dinge , die sich die Geheimratswirt -

scherst da geleistet hat , entsprechend würdigen können .

Zur Zusammentragung der Beschuldigungen bediente man sich

auch ganz gewöhnlicher gemeiner Spitzel . In Weißenfels

erschien wieder bei einem Eisenbahnsekretär ein geheimer Krimi .

nalwachtmeister , der . Ermittlungen ' anstellte . Auf dem

Bahnhof Bebra begab sich ein Landjäger namen ? Freund in die

Stellwerksanlagen und erklärte in Gegenwart von Zeugen gegen -
über den Streikenden folgendes :

„Eigentlich hätte ich Sie im Ramen von S . M. S . — Seiner

Majestät Sattlermeister — verhaften muffen . "

Das sind nur so ein paar auf ? Geratewohl herausgegriffene

Angaben , die endlos fortgesetzt werden könnten . Unseren Lesern

ist auch bereits bekannt , wie die eingesetzten Disziplinargericht «

u . S . P . D.

Funktionär - Konserenz
Am Dienstag , 23 . Mai , abeuds 7 Uhr , findet in der

Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 - 11 , eine

Konferenz der Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre

statt .

Tagesordnung : Presse und Klassenkampf .

Referent : Genosse Wilhelm Dittmann .

Als Legitimation gelten Mitgliedsbuch und Funkttonärkarten

( lila und rot ) .

Bezirksverband Berttn - Brandenburg U. S . P . D .

gegen die Eisenbahner vorgehen . Das Urteil gegen Scharf -

s ch w e r t und Menne zeigt zur Genüg « , w i c loyal die Regie¬

rung ihre Abmachungen mit der ReichSgewerkschaft einhielt . Wir

wissen weiterhin , daß cS sich Groener angelegen sein läßt , sich eine

gefügige gelbe Rausreißer - . Gewerkschaft ' zuzulegen , der gegenüber

. Milderungen ' zugestanden wurden . Nun hat ja Groener auf

Grund der Anklagen des Genossen Aufhäufcr sich veranlaßt gesehen ,

zu erklären , daß . grundsätzlich keine neuen Unterfuchungen Ivegen

Streikdergehen eingeleitet werden sollen ' . Ausnahmen in beson¬

ders schweren Fällen sollen seiner persönlichen Genehmigung

unterliegen . Wir berichteten bereit ? in Nr . 218 darüber .

Aber angesichts der Anklagen , die in der hier besprochuren

Denkschrift niedergelegt wurden , werden nicht nur die Eisendahn -

arbeiter , sondern darüber hinaus die deutsche gewerkschaftlich organi -

sierte Arbeiterschaft alle Veranlassung haben , wachsamen

AugeS die Politik in Groeners Reich zu verfolgen . Denn die

Regierung und das Verkehrsministerium haben bis jetzt nur den

einzigen Beweis erbracht , daß sie sich nicht nur nicht an Ab -

machungen hält , sondern auch verfassungswidrig gegen

die Eisenbahner vorzugehen beliebt .

5ür die Einhettsorganifaiion
Geueralversammluug der Gewrmbrarbeiter

Am Mittwoch , den 17. Mai , erstattete in einer 9tvtttU

Versammlung des Staats - und Gemeiudearbeiterverbaud »

in den Andreas - Festsäleu Polenske den Geschäftsbericht
über das erste Quartal . Die Hauptarbeit erstreckte sich an »

die Erringung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen . Der

Streik im ffebruar warf eine größere Zahl der Sollegen auf «

Pflaster . Der Zentraloerband der Angestellten ist wieder

in das Lohnkartell aufgenommen . Notwendig ist . daß die

Grenz st reitigkeiten zwischen den Verbänden auf -

hören und eine Eiuheitsorgauisation aller städtische «
Arbeiter geschaffen wird .

Eingehend berichtete Rodner über die Demonstratio « aar

2. Mai , die nur dadurch zum Zusammenstoß zwischen Polizei
und Arbeiterschaft führte , weil entgegen allen Zusagen vom

Polizeipräsidium ein Polizeiaufgebot zum Schutze des Rat -

Hauses eingesetzt wurde . Hieran sind besonders die

Magistratsmitglieder Boeß , Stadtrat Wege und Stadt »

verordnetenvorsteher Caspar i beteiligt .
Hoffmann gab den Kassenbericht , der infolge des

Streiks nicht so günstig wie bisher abschließt .
In der Diskussion wurde scharf die sehr anfechtbare Tarif ,

Politik des Maschinisten - und Heizer - Verbandes kritisiert und

die Einheitsorganisation gefordert - Polenske gab be »

kannt , daß für Juni eine Stundenlohnerhöhung
v o n 7 M. und für M a i eine Tenerungszulagevo «
1 0 Y 0 M gefordert worden ist .

Einstimmig wurden die Extrabeiträge für die

streikenden süddeutschen Metallarbeiter beschlossen . Lag od «

schinskj behandelte erneut die Beschickung des Gewerk -

schaftskongresses und den Protest der SPD . - Fraktio » . die

durch Verlassen des Saales die Wahlen unmöglich
gemacht haben . Weiter wandte er sich gegen die Forderung
der Verhältniswahlen Nachdem Polenske das Ver -

halten der SPD - - Fraktion in Schutz genommen halte und
eine paritätische Liste verlangte , wurde nach ausgiebiger
Debatte beschlossen , daß es bei der Aufstellung einer

gemeinsamen Liste der USP . und KPD . bleibt .

USPD . - Metallarbeiter !

Am Montag den 22 . Mai , abends 6� Uhr . findet in der
Schulaula Weinmeisterstr . 16/17 , eine wichtige Versammlung
sämtlicher USPD . - Funkttonäre einschließlich Betriebsräte
statt . Tie Wichtigkeit der Tagesordnung macht das Crichei -
neu sämtlicher Genossen zur strengsten Pflicht . Partei - und
Gew . - Ausweis legitimiert .
Bcz . - Vcrb . Berlin Brandenburg USPD . I . A. : A. Holz .

Deutscher Werkmeister - Verband - Betriebsfunktionär «
und Vertrauensleute . Afa . - Marken für streikende Metall -
arbeiter in Siiddeutschland sind in der Geschäftsstelle ,
Berlin C. 2, Stralaucr Str . 56 . in Empfang zu nehmen .

Betriebsräte . Wir machen darauf aufmerksam , daß a «
Montag , den 22 . Mai , nachmittags 8 Uhr , in den Kammer -
spielen des Deutschen Theaters . Schumannstraße , die
Gruppenvollvcrsammlung der Betriebsräte der Gruppe VI

( Freie Berufe ) stattfindet . Die GruvVenvollversammlung
der Gruppe XIII ( Verkehr ) findet am Dienstag , den 28 . Mm -
abends 7 Uhr , im Gewerkschaftshaus Saal 4. statt . Es ist
Pflicht aller Genossen , diese Versammlungen zu besuchen .
Bcz . - Vcrb . Berlin Brandenburg USPD . I . A. : A. Holz .

Knorr - Bremse ! Am Sonnabend , den 20 . Mai , abends
8 Uhr , findet bei Winzer , Weserstraße 14 . eine wichtige
Fraktionsversammlung aller USPD - - Mit »
g l i e d e r statt . Der Frakttousvorstand .

„ Arbeiter - fport "
Wochenschrift zur Fördeinng der .Snor . be we�ung In Arbeiter -
kreisoo . i ' ublikationsorgan des Kartell - Verbandes Grofl -
iferlin und des 1 Kreises des Arbeiter - Xurn - und Sport - Bundes .

Der . . Arbeiter - Sport " vertritt die Interessen des re¬
volutionären Arbe . tersportlers . Er will nicht nur Sportzeitung ,
sondern gleichzeitig auch Kampforgan sein . Der „Arbeiter -
Sport " wirkt in dem BewuBtselu , daß der Arbeitersportler
ein tätiges Mitglied der proletarischen Kämpfersebar sein
muß . Der „Arbeirer - Spoit " wendet sich gegen alle bürger¬
lichen Sport - Organisationen und gegen die , die durch bleu -
tralltätsbostrebungou des Sportes zur Vcrflachung des poli¬
tischen Ka uptes die Hand i eichen . Er fördert den Sport ,
dessen Wahlspruch lautet :

„ Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionären Proletariat
an Körper und Geist gestählte Kämpfer heranzubilden, "

Jeder klauenlieimsfe Arbeitersportler liest den „Arbeiter -Sport"

Er ist das einzigste Organ , ivelehes seine Interessen uiahrnimnit .

Verlag des „ ArbcUer - Sport "
Berlin SO 16 , Köpenicker Str . lOS

Das

Ltnierfiützungsgeseh
für Empfänger von Invaliden - ,
Atters - , Wiwen - und Waisenrenten

Von Arbeitersekretär Ztud . Weck

mit Nachtrag :

Erhöhung der Llnterstühung
vom 1. April 1922 ab .

Preis 6 . — Mark .

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2, Breite Straße 8 - 9 .

[Hinnahmt in alltn Sptditionen de«
Ntilagea —Stlchäslsst . Berlin a 2

Brtilt Slrnste 8- 9 Kleine Anzeigen
Oos Ö6trl <$rl ; «B)orl 2 50 K , (rt .
«- Ilcr « Wori Im Test 1. 750! n«lls
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Verläufe

Rädrrweldlich .
Eeilettraaen , Kasten¬
wagen und alle Sorten
Etlatztäder . Kindetwa -
g?n. Pavvenw . Meid -
lilfl , Brunnensttatze LS
( Humdald 824) .

Kinderwagen .
Nlapdtporlwagen , Nin-
derdrahtbettstellen , Kiw
siühlo , neue und ge-
btauchle , Bctfauft

Schwarzmnnil ,
floltBuferSamm 93.

Nirgends besser
raufen Sie erstflasslge
Hcrrenmoden . wie An-
�üge. Paletots . Schlüp -
sei , Cnlawahs . Code «
coatS , Streifhosen »sw
in unüdetttefflicher
»lnswahl und Schönheit
gu fonluttenslos billi¬
gen Preisen . Samt -
Ucke Waren sind Ersatz
siir Maßverarbeltung .
�ahrgeld - Bergutung .
steine Lombardware ,
Leihhaus Prunnenstr . 5,
direlt RoseiUbaler Tor .

3000 Anzüge
Schlüpfer , PalelotS ,
Gummimäntel , Hofen ,
Damenmäntel usw. ge-
langen täglich billig
zum Setfouf . Daher
finden Sie daS Rich¬
tige und lohnt sich der
Weg. Fahrgeldvergü -
hing . Leihhaus Bor -
dogerer ©tcotzc 47.

Örntral . Lelhhaus
Jägetsfr . 71. Elfe Ka-
nomerftr . , lägl . Ber -
faus von hocheleganten
Straße , i-, Cutaway »,
Smofing - u. Frack - Aw
zllgen sowie Schlüpfern
u. Raglans zu spott¬
billig . Preisen , ( Keine
Lombardware ) .

Bettwäsche allerbllligst !
Diese Woche Delaiivett
lauf zu bedeutend her
abgesetzten Preisen . Ge.
legenheit wahrnehmen I
Deckbettbeziige von 128
Lafen 88, —. «Inge
staubte Reisemuster
( einzelne Bezüge und
Kissen ) unier Selbst
losten , Inlette , Hand .
tücher , Wäschestoffe , Da¬
maste zu Fabrifpreisen ,
Stclteftc Spezial - Betb
wäschefabrtf , Gräsestr ,
neununddreißlg ( Hasen -
beide ) .

Anzüge .
Sommerpaletots , Som -
merschsüpfer , Couverco .
ats , Cutavahs , Geh.
rodanzüge . Gummsman .
tel . Hofen jetzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
deiisstvsfe . — Kreuz -
fnchse, TllaSfasächse ,
sämtliche Pelzarien
letzt zu spottbilligen
Sommerpteiseii . ( Keine
Lombotdwate ) . Leih-
haus Roseitthaler Tor ,
Linicnstr . 203/4 . Ecke
Roseitthaler Str .

Gelegenheitsläuie .
Gute und Billige Pücher
seder ilrt findet man
stets in der Buchhano -
lung Freiheit , Breite
Straße 8- S.

Bernfsbelleidung
Hosen - Zentrafe

laufen Sic am billigsten
Weidenweg IS

im gelben Laden .
Freitag u. Sonnabend
besonders bllligePretse

Möbel

Chaiselongues ,
Thals elongdecken 478, —,
Umbausosas , Auslag -
malratzen , Patentma -
trotzen 450, —, Waller ,
Stargarder Straße ach: -
zehn.

«hnlselongnea ,
278 — , Metalldetten
250, —, Patenttna -
tratzen , Polsteraufla -
gen, Kinderdrahtbett .
Meicke. Anguststr . 32».
Ouergebäude .

Möbel - Lechuer
Brunnenstr . 7 -stertert
Schlafzimmer . Speise, . ,
Herrenzimmer , Klubgar -
nituren . Küeben usw. ,
große Auswahl . Desuch
lohnend . Aus Wunsch
gablungS - Trleichlerung .

Chaiselongues ,
Diwandecken 250, — ,
Tischdecken , wunderbare
Wandbehänge , Pappel -
allee 12.

Bilder .
Kunstblätter , Wand -
schmuck mit und ohne
Rahmen faust man in
der Buhandlung »Frei -
Heft' . Breite Str . 8-L.

Kaefgesuche

Silberschwclze Chri
ftionat , Käpenicker
Straße 20» ( gegenüber
Mameusselslraße ) , faust
Lahngebisse . Platin -
adsälle , Schmucksachen ,
Oiieckstlber , Glüh ,
sttum�saschie . sämtliche

voschferzeu ,
alt «, dreipolige . Kugel¬
lager , laust Autoseuler ,
Oderperger Straße 1

Metallschmelze , Ne
anderslraße 35 ( nur
im Laden ) , taust Lehn -
gediss «. Platinabfälle .
Goldsachen , Silber -
fachen , Qneckstlber ,
sämtliche Metalle .

Pißolen
und Prismenseldstecher
lauft - zu höchsten Prei¬
sen Ktrftew , Ltnien -
strafe « 60.
«rbrttrr Schewdrjow ,

Roman aus dem Ruf -
fischen von Ssantn ,
laust Buchhandlung
. Freihett ' , Breilestraße
8 —0 .

Fahrräder

Fahrradanlaus .
Linienstr . 19.

Fahrräder ,
beste Marlen , billigst ,
Schönhauser Alle « 182

Arbeitsmarkt

Fahrradschfosser
verlangt Lindenberg

Grünstraße 28.

Unterricht

Rusfisch — Polnisch ,
gentrum 8738 ( 12— 3) .

Lierteljahre ».
Sonderlehrgnnge : Buch¬
führung . Rechnen ,
Tchriswetlehr , Steno *
graphie , Maschineschrei¬
ben, Halbjahres - , Iah -
res - Lehtgänge , Sonder .
lehrgänge für Schüler
höheter Lehranstalten ,
Englisch , Französisch ,
Kaufmännische Privat .
schulen Ludwig Rösner ,
Iah . Ernst Rösner .
Sleue Promenade S —
( Börsebechnhos ) .

Verschiedenes

Wandersreunde
finden gute Karleu für
olle Gegenden der
Marl Brandenburg In
der Buchhandlung der
. Freiheit ' . Breite
Siraße 8/9 .

Erste Hilfe
bei Erfranlungen lehrt

Der Ileine Samariter '
Preis 1,59 M. Buch-
Handlung . Freiheit ' ,

Mafsa�Delsi » TßovH x5ie
veWslichfen » Sorgfältige
ÄePQPbeit - umg öev besfen
Tlohsloffe wetteifert mit

wü' siäige ' tt ÄoKftottung -

* 3 ) eifi , cötf
Wie öcv Tlamc .
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